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Ueber die Behandlu,ng der .Fehlerg leichurig�n;: 
deren Koeffizienten bei den Unbekannten· nicht 

fehlerfrei sind. -� . 

Von Dr. Kaspar Welgel, Professor an der k. k. Technischen Hoch�chule i� Le�nberg. 
ßebnntlich wird in der Ausglcichungstheoric der vermi

.
ttelnden Beobach­

tungen :rngcnommen, daß die bei den Unbekannten stehenden Koeffizienten der 

Fehlergleichungen fehlerfreie Größen seien. 
Im Gegensatz zu dieser Annahme sind sie jedoch in der Ausgleichungs- · 

praxis meistens nicht ganz fehlerfrei, da. sie entweder auf Grund von Beobach- ... 
tungen, ·oder, wie es bei nichtlineare.n Funktionen der Fall ist, nur näherungs, 

weise bestimmt werden. • 
Eine ohne Berücksichtigung der Fehler der Koeffizienten durchgeführte 

Ausgleichung liefert Werte der Unbekannten, die von den wahrscheinlichsten 
desto mehr abweichen, je größer diese Fehler waren. Unter Umständen können 
also die Resultate der Ausgleichung ganz we.rtlos sein. 

Es sofl nun gezeigt werden, d(lß, wenn in solchen Fällen besondere .!\laß-
· 

regeln getroffen werden, doch die wahrscheinlichsten, oder zum mindesten davon 
wenig abweichende Werte der Unbekannten erhalten werden können. 

Die Ursache der Koeffizientenfehler linearer Funktionen liegt darin, daß 
letztere auf Grund von Beobachtungen gebildet wurden; es kommen in diesem 
Falle nur zufällige fehler �n. Betracht. . . 

Nichtlineare Funktionen müssen vorerst unter Heranziehung von Näherungs­
werten in Reihen von beschränkter Anzahl der Glieder entwickelt werden. Dies 
ist, wie später gezeigt wird, bei solchen Funktionen die zweite Ursache der Un­
genauig-keit der Koeffizienten. 

Behandeln wir zuerst die Ausgleichung der_ Beobachtungen, . die lineare 
Funktionen der Unbekannten sind. 
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D ie Form einer linearen Fehlergleichung ist bekanntlich: 

a1 X + b1Y + t"1 � + ..... + l, = V1, 
wobei 11 = - L1 als Beobachtung mit negativem Vorzeichen angenommen wurde. 

Ersetzt man in dieser Gleichung die wahrscheinlichsten Werte der Unbe­
kannten x, y, z, . . . durch wahre .1 , y, z, . . . , so geht sie über in die folgende: 

a1� + bi_! + C1� + .... +11 = E,. 

In diesen zwei angeführten Gleichungen entstehen ''1> der scheinbare und 
E, der wahre Fehler dadurch, daß sowohl /1, als auch die Koeffizienten a1t b1, c11 • • •  
auf Grund beobachteter Gröll�n �ebildet wurden. 

Wollen wir den wahren Fehler E1 näher betrachten. 
Hätte man in die letzte Feh}ergleichung statt der fehlerhaften Koeffizienten 

a1, b,, c1, • • • • •  , wahre, fehlerfrei�. a11 b1, c11 • • • • •  , eingesetzt, so \\'Ürde sie - - -
einen anderen wahren Fehler E/1 li�fern: 

�� + �� + ��+„ .. . . +11= C/1. 

Da in dieser Fehlergleichung alle Glieder· mit Ausnahme von 11 fehlerfrei 
sind, ist 11 resp. L, die einzige Ursache _des 

'
Fehlers c/1. 

Bezeichnen wir analog die wahrt!n
· 

Fehler .der Koeffizienten a1, b1, c, ... , 
mit E!11• E61, Ec1 und setzen sie in die Fehlergleichung ein, so resultiert: 

( a, + Ea ) ..::_ + (b1+ Eb1 )!_ + ( c, + Ec1) !._ + . . . . . -t /1 = C/1, oder: 

a,x + b,y + C1Z + ... + 1, 'C/1 - !Ea1 - !__Eb1 - �Ec1 - • • •  = s,. 

Die letzte Formel gibt uns den Zusammenhang zwischen dem Fehler E1 und 
den Fehlern der einzelnen Koeffizienten. 

Den wahren Fehler s1 werden wir bekanntliCh niemals kennen lernen und 
müssen uns daher nur mit der Kenntnis des mittleren Fehlers µ1 begnügen, der 
in bezug auf den genannten Zusammenhang der Fehler folgendermaßen gebildet 
wird: 

µ2,=x2µ7a1+y2µ'!61+z2µ'lc1+ · · · · · +µ�fi. 

In dieser letzten Formel bedeuten µa1, µo1, µc1 • • • • •  µ11 die mittleren Feh-
ler der entsprechenden Koeffizienten 1111 b 11 c1t • • • • •  11 und µ1 den der Fehler-
gleichung z' entsprechenden mittleren Fehler. 

· 

Die den · einzelnen Fehlergleichungen entsprechenden Gewichte müßten 
streng genommen nach der Formel: 

c 
P1 = 2 t + :i ii + „ „ + + i .;( f.L a1 !_ µ b1 z· µ ci • • • • • µ 11 

(wobei C = const.) bestimmt werden, wenn die Ausgleichung richtige Werte der 
Unbekannten l iefern sollte. 

Diese Formel ist.· jedoch unbrauchbar, da uns vor der Ausgleichung nur 
Näherungswerte der Unbekannten .:r0, y0, .e0 • • • bekannt sein können. 

Drückt man in der Gewichtsgleichung die wahren Werte der Unbekannten 
durch die genäherten aus, indem man: 



.t' = Xo + 6x, Y =Yo + 6Y, r: = Zo + L_,z, · · 
so resultiert: 

oder : 
c 

1 
setzt, 
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P i =----:---------------,.---------� 
x20 ,1t2ai { 1 + 6,,x ( 2 + ,6x)} +Y20!t?bi {1 + /\ y ( 1 + DY)} -f-- . . . + µ'.'1; 

� \ � h h 
Werden nun die Niiherungswerte x0, y0, .c0, • • •  so gewählt, daß man die 

G ""ß 
2 ß X 2 6 y 2 6. z E" 11·· . k *) ro en --, --, -- , . . . . . gegen ·ins vcrnac 1 ass1gen ·ann , so gil t 

Xu Yo Zo 
auch die genäherte Formel: 

c 
p'1 = Xtoµiai + Ytoµ2bi + zioµ"!c, +· ... -h1/1. 

Dieser Fall kommt in der Ausgleichungspraxis am öftesten vor, er soll 

deshalb den weiteren Ausführungen zugrunde gelegt werden. 

Mit Berücksichtigung dieser Gewichte wird die Ausgleichung,· deren Re­

sultate wir mit x,, y11 z, ..... bezeichnen wollen, durchgeführt. 
Sind die Unterschiede Xi - xo, Yi -y�, z1 - zo, . . . . im Verhältnisse zu 

den t:ntsp!"echend_en Unbekannten sehr . klein, so. waren di_e Gewichte mit einer 

fiir die Endresultate der Ausgleichung genügenden Genauigkeit bestimmt worden . . , 
andernfalls muß die Ausgleichung mit Zuhilfenahme von neuen Gewichten: 

c 
P"1 =--------------x\ µa1 + J''i µ2b1 + z11 P,1c1 +. '. . + P,111 

in Angriff genommen werden, da doch angenommen werden darf, daß die Unter­

schiede .6 Xi = x - Xi, �y1 = ..!_-Yi, 6,. Z1 .:__ z - Zu • • • . •  im allgemeinen 

kleiner ausfallen werden, wie die Unterschiede 6. x, 6,_y, 6. z, . . . . .  
Die Resultate dieser zweiten Ausgleichung x1, y,, z,, . . . . . werden mit 

denjenigen der ersten Ausgleichung i·1, Y1, z., . . übereinst immen, wenn fol-
gende n - 1 Gleichungen bestehen werden: 

P", .P112 P'\ .P"n 
P'1 - P'1 - P'a = . . . = .P'n 

Diese Bedingung kann ausgenützt werden, um gleich nach Vollendung. der · 
ersten Ausgleichung von der Gültigkeit iht er Resultate sich überzeugen zu können. 

p" 
Sind nämlich di e Quotienten -1

1 alle einander ann�ihernd gleich, so ist die 
p, 

zweite Ausgleichung unnötig, anderenfalls muß ·sie mit Berücksichtigung· der 

neuen Gewichte p•· zum zweitenmale durchgeführt werden. 
· 

Gehen \\ir jetzt zur Ausgleichung nichtlinearer Funktionen über. 

* J Streng genommen kann das zwar nicht
. 

konst:itie
.
rt werden, man kann jedoch in· der Aus· 

1 . h ' ' ' • 
d V II d G "ß Z6x 'l6y Z6z . · · · 

g e1c ungsprn1s immer eme gcnugcn e orste ung von , n ro en --, --, -- ... , . li;i.ben. · · Xo Yo llo 
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Solche Funktionen werden bekanntlich in Reihen entwickeit, die nach Po­
tenzen der � = x -- x0, 17 = y - y,„ 6 = z - z0, • . • • • fortschreiten. 

In der Praxis kann jedoch nur eine endliche Anzahl der Glieder, berücksichtigt 
werden, meistens wird die Reihe sogar bei den ersten Potenzen der �. YJ, t .. . 
abgebrochen. 

Am meisten findet hier Anwendung die Taylor'sche Reihe, die wir deshalb 
vom Standpunkte der Ausgleichungsrechnung näher besprechen wollen. 

Die Form einer nichtlinearen Fehlergleichung ist bekanntlich: 

L; + v1 =fi (x, y, z, . . . . .  ) , 

wobei l1 wie früher die beobachtete Größe und x, y, z .... . . die wahrschein-
lichsten Werte der Unbekannten bedeuten. 

Werden die Unbekannten x, y, z, . . . durch Xo + ;, )'o + 17, �o + t . . . .  
ersetzt, so nimmt die obige Gleichung eine für die Entwicklung in die Taylor­
sche Reihe günstige Form an : 

Li+ V1 =fi (x0 + ;, )'0 + 17, Z0 + 6, . . . ) = f.(xo, )'0, Zo, • •  • ) + 
l (:tf1 21i 21i ) <1) l (afi cf; 211 )(t) +-,, -� ;+--11+"-6+ .. . +-2, -. ; +-;-11+-� 6+ .. . + . cxo cyo C"Zo • cxo cy0 cz0 

1 (()/1 2f; ofi )(�J l (cf, 2/1 cfi )<r> +-3, ;--;+:;-- · ri+-;-s+„. +„.-:r � ;+;--ri+;;-s+ . . . +· .... . o..ro ri)'o c Zo 1 • c..ro oyo c Zo 
• • • •  1 • • • • • •  1 • • • • • • • • • • • • • •  1 • • • • • • • 

Um diese Reihe in einer für die Ausgleichungsrechnung passenden Form 
darzustellen, muß man die einzelnen Glieder nach den Unbekannten ;, 17, 6, . . . 
ordnen. 

Da nun (a;+ bri+ es+ ... )'= (11; + b17 + c6+ ... y-1 • (a; + br; + c6+ ... ) = 
= ;a {n;+bri+c6+ . . . y-1+ rib (11;+ b11+ es+ . .. y-1+ 6c (n;+ bri +es+ ... r-1+ . . . 
kann mit Beibehaltung der bei der Taylor'schen Reihe angewendeten symbolischen 
Bedeutung der Potenzzahlen gleich gesetzt werden: 

(2fi ;+
c
f; ri+ cf; 6 + . .

. t> {(Clf; ;+ 6fi ri+ cfi � +. „)<r-1). a1iyi� + 
a:ro ay0 az0 1 3;r oy0 cz0 3:r 0 0 

+ {(a /1; + 3.fi1] +Cl f; s+. „)(r�l)C' fi\<�; +{r a f; ; +Cl fi 1] +Cl/; 6+„ ·)(r-113 !1\( �+ „ . 
2x0 8y0 3zo cyJ · \3.r0 8y0 8z0 Clz0 ) 

Wenden wir diese Darstellungsweise auf jedes Glied der Taylor'schen Reihe 
an, so resultiert: 

L1 + V1 =f; (xo, Yo, z0, • • • • •  ) + 
1 8fi t {(Cl.f. 8ft cf; ·)<t)8j,w) 

+-11 a;+-2, � ;+ 811+;-- 6+ ... ;;;--:-- > ;+ . . ... 
· :r.o • J"o Yo c> Zo c>.lo) 

l Cl/, l {(d li Cl f; 3 fi )(1)8 /..)(1) +-11a-11+-21 ;--;+;;;--11+;-- �+ .. . ;;;-- 11+· .... Y0 ° J"0 c>J'o c>Zo c>J'o · 
l Cl .f. l {('d f; Cl f; Cl fi )(1)8 /iWl +-112„ 6+21 a- ; + a 11+ :;-- s+ . . . ;-> 6 +  ..... 

• wo . • .1'0 )'o oZ0 c> Zo) 
• • • • • • • • • • •  1 • • • • • • • • • • • • •  

oder m abgekürzter Schreibweise: 



301 

• • • • • • • • • • •  „ • • • • • • •  „ • • • •  , 

wobei in den Summen für r ganze Zahlen von l angefangen zu setzen sind. 
Werden die Unbekannten in den Klammern durch ihre Näherungswerte 

ersetzt, so kann auf diese Weise eine nichtlineare Fehlergleichulig in eine lineare 
mit Berücksichtigung der Glieder beliebiger Ordnung umgewandelt werden. 

Um dieser Gleichung die in der Ausgleichungsrechnung übliche Form zu 
geben, setzen wir: J; (.-i;11, y0, z0, • • • •  ) - L1 = /1, die Summe bei ; gleich a1Crl, 
bei 11 gleich b1Cr>, bei s c1 Cr) usw. (a Cr), bCrl, c<r). „ .  bedeutet, daß in diesen 
Koeffizienten Glieder r-ter Ordnung berücksichtigt wurden), wodurch die Fehler­
gleichung folgende Form annimmt: 

7'1= ll1(r) � + bi(r) 1] + ci(r) s + . . .. . + 11. 
In der Praxis kann bei der Ausgleichung solcher Funktionen folgender 

Weg mit Vorteil eingesc�lagen worden. 
Zuallererst werden bei der Ausgleichung nur die Glieder erster Ordnung 

als Koeffizienten a<1l, b(ll, c<n, • . . .  berücksichtigt. Finden sich in diesen Koeffizienten 
beobachtete Größen vor, so muß - wie bereits gezeigt wurde - mit entspre· 
chenden Gewichten gerechnet werden. 

Die auf Grund dieser ersten Ausgleichung erhaltenen Werte der Unbe­
kannten bezeichnen wir mit ;1> 1]1, s1 . . • .  

Sie sind aber nur dann als endgültige Ausgleichungsergebni�se zu be­
trachten, wenn nicht nur wie bei den linearen Funktionen die Bedingung: 

P"1 P"9 P"a 
.P'1 

= 
P12 

= 
„. „ = P'u' 

erfüllt ist, sondern auch die Glieder der zweiten Ordnung im Vergleiche zu 
denen der ersten Ordnung in den einzelnen Koeffizienten als verschwindend 
klein betrachtet werden können. 

Ist dies nicht der Fall, so müssen die Glieder der zweiten, event. der 
höheren Ordnungen bei der Bildung der Koeffizienten berücksichtigt werden. 

Setzt man a(r)-a(r--l) = 6_a(r--t) 'b(r) _ /;(r--:) =D,bCr--l) 'c(r)_:c(r--1) = /�C(r--1) ... , 

so kann man die Koeffizienten mit den Gliedern 1·-ter Ordnung folgendermaßen 

darstellen : 

a(r)= nCr--1) (t + D,aCr--1) 1 b(r)=b(r--1) (1 + D,bCr--1)) cCrl=c<r--1) ( 1+!\c<r-·�) .... a(r--1) . ' b(r00l) ' c(r--1) 

Man bildet also mit Hilfe der ;1, 111' s1 • • • •  sukzessiv: aC2), bCt), c<2l . . . . und so 
/\ a<r) /\ 1.(r) /\c(r) • 

b' 
. 

h b 
. (r) /i(r) (r) "b h · d ß U '. u L.:::. weiter, 1s man sie e1 a , , c . . . .  u erzeugt at, a a(r) , 

b
(r)-, c(T) 
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gegen 1 vernachHißigt werden können. Ist dies der Fall, so ist es nicht nötig, 
a<r+l), /,(r+1), c<r+i) . . . . zu bilden, sondern bei der Ausgleichung nur a<r\ b(r), cCr), ... 
zu berücksichtigen. 

In der Regel kann dann. die ganze Ausgleichung als vollendet angesehen 
werden. 

Wären dagegen, was doch äußerst selten vorkommen könnte, die Resultate 
dieser zweiten Ausgleichung �2, 112, �2 • • • • von den Resultaten der ersten Aus­
gleichung ;1, Y/p �1 . . . •  sehr verschieden, so müßte doch die Ausgleichung mit 
Berücksichtigung der zum zweitenmale mit Hilfe der Werte ;2, 'Y/2, �2 . . . . gebil­
deten Koeffizienten durchgeführt werden. 

Dieser letzte Fall hat jedoch mehr eine theoretische als praktische Be­
deutung. 

Zuletzt wollen wir noch die ganze Sache vom Standpunkte der Meßkunst· 
praxis überlegen. 

Zwei Fälle waren hier auseinandergesetzt worden, ein Fall mit linearen, 
ein zweiter mit nichtlinearen Fehlergleichungen. 

Bezüglich des zweiten Falles wollen wir jedoch bemerken, daß in der 
Meßkunstpraxis nur äußerst selten Fälle vorkommen dürften, bei denen die Be­
rücksichtigung der Größen zweiter Ordnung nötig wäre . 

. Den zweiten Fall werden wir also nicht behandeln, sondern uns lediglich 
mit dem ersten Falle beschäftigen. 

Ein sehr gut den ersten Fall charakterisierendes Beispiel liefert uns die 
Ermittlung des wahrscheinlichsten Halbmessers r eines im Felde abgesteckten 
Kreisbogens. 
. Gegeben ist die Tangente in dem Bogenanfangspunkte und die einzelnen 

Bogenpunkte. . 
Zur Ermittlung des wahrscheinlichsten Halbmessers r wurden mit Hilfe 

. eines im Bogenanfangspunkte aufgestellten Theodoliten die von der gegebenen 
Tangente und den, den einzelnen Kreispunkten entsprechenden Sehnen gebildeten 
Winkel a und die Längen der Sehnen d gemessen. 

Die Relation zwischen den gemessenen Größen d, a und dem gesuchten r 
lautet: 

d =2 rsin a. , 
Wird r mit x bezeichnet, so nehmen die einzelnen Fehlergleichungen 

folgende Gestalt an: 

Würde man - wie es die Theorie verlangt - den Koeffizienten bei der 
Unbekannten x als fehlerfrei annehmen, so müßten die den einzelnen Fehler-

gleichungen entsprechenden Gewichte p proportional den einzelnen +, also 
0 l 

}; = � angenommen werden. 

. Wird jedoch die. in der vorliegenden Abhandlung besprochene Theorie 
be_rücksichtigt, so müssen die Gewichte der Formel: 
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Genüge leisten. 

c'1 ,f:j- . Oder da .'t' = 1· = 2 . unrl E::t1 = v vdi rn der Ausgleichungspraxis an-sm a1 

genommen wird, so resultiert: 

(," C'· 
P'1:::::i: 't ., 'J t. = -v dl + d-, ctg- a1 • E a1 d; v� + d1 ctg:i a1 • E a1 

Den Unterschied dieser beiden Gewichtsannahmen wollen wir an einem 
Zahlenbeispiele veranschaulichen. 

Für einen Bogen von r= 300 m sind die für 20 m von einander entfernten 
· Punkte ausgt:rechneten d und a in der nächststehenden Tabelle I zusammenge­

stellt und mit Nummern der entsprechenden Punkte bezeichnet. 

Tabelle 1. 

Punkt a d Punkt a d 
1. 10 54' 37" 20·00 m 8. 15016' 56" 158·14 m 
2. 3 49 14 39·98 9. 17 11 33 177·35 

3. 5 43 51 59·91 10. 19 06 10 196;36 

4. 7 38 28 79·76 22. 42 01 34 401·68 

5. 9 33 05 99·56 30. 57 18 30 504·95 

6. 11 27 42 119·23 45. 85 57 45 598·51 
7. 13 22 19 138·76 48. 91 41 36 599·74 

Dieselben werden nur wenig von den im Felde erhaltenen Resultaten 
abweichen, so daß sie zur Be_stimmung der Gewichte benützt werden können. 

Wird C1 = l 00, l" = 18,084.294, V = 0·003 (für Lattenmessungen) und 
C::t = 34�8 (eine Minute bei gewöhnlichen Feldtheodoliten) angenommen, so re­

sultieren die (mit dem Rechenschieber berechneten) Gewichtszahlen, die ·
die 

Tabelle II umfaßt: 

Tabelle II. 

1 Punkt l p, 1 P11 Punkt 1 p, 1 jl, 

1. 50·0 . 50·0 8. 6'3 51·4 

2. 25·1 49·9 9. 5.6 52·1 . 

3. 16·7 49·9 10. 5·1 52·8 

4. 12·5 50·1 22. 2·5 . 75-3 

5. 10·0 50·2 30. 2·0 114·3 

1 6. 8·4 50·5 45. 1·7 276·9 

7. 7·2 50·9 48. 1·7 281·5 

Wir sehen also, daß bei Berücksichtigung der in dieser Abhandlung be­
sprochenen Theorie eine bedeutende Aenderung in den Gewichtszahlen einge-
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treten ist, welche auf das Endresultat der Ausrrleichu1w einen erheblichen Ein-b b 
fluß ausüben wird. 

Beträgt der größte \Vinke\wert für a rund etwa '.25° (ev. - 25J), so können 
i m  vorliegenden Falle die Gewichte der einzelnen Fehlergleichungen annähernd 
gleich angenommen werden, findet man dagegen in den Fehlergleichungen 
größere W inkelwerte für a, so muß mit entsprechenden G ewichten p\ gerechnet 
werden. 

A ehnliche u
"
ntcrsuchung a priori angenommener Gewichte kann auch leicht 

bei  anderen Problemen gemach t und ihr·e Richtigkeit mi"t Hilfe der obgenannten 

Th�orie geprüft werden, was dann eventuell zu anderen Gewich tsannahm en 

führen kann. 

Das Strichmaß. 
Von In:; S. Wellisch. 

Winkelgrößen w erden gewöhnlich in Gradmaß, in der Astronomie auch in 

Zeitmaß ausgedrückt; in der Analysis wird j edoch fast ausschließlich das B ogen­

maß vern-endet ,  während in der Ballistik und Schießpraxis allm�ihlich das 

Strichmaß zur Anwendung gelangt.  Das Sehnenmaß und die goniometrischen 

Funktionen finden nur wenig Anwendung. 
· Das Strich maß wurde b ereits vor etwa 40 Jahren von dem österreichischen 

Artillerie-Oberleutnant M c t 1 i k als Winkele.inheit für die Schießtechnik in Vor­
schlag gebracht. Oberst Josef K o z a k hat zuerst i m  Jahre 1 902 in den •l\lit­
teilungen über Gegenstände des Artilleri e- und G eniewesens•, sodann in der 
Publikation «Gebräuchliche Winkel-, Längen- und G eschwindigkeitsmaße», Wien 
1 906, und neuerdings in dem Lehrbuche « Geschoßbewegung i m  Vakuum», 
Wien 1909, über den Stri ch geschrieben. Uinrechnungsta.bellen vom S trich- in 
das Gradmaß brachte Hauptmann Ludwig v. M aj n e r  i in den • �I.  A. u.  G. » 1 908, 
und e ine •Logarithmisch-Trigonometrische Tafel für Winkel im Strich maß» Ober­
leutnant Hugo l\I e t z n e r  in den cM. A. u. G.» 19 11. 

Über die neue artilleristische Winkeleinheit und deren Beziehung zu den 
sonst gebräuchliche_n Winkelmaßen möge das Wesentlichste hier angeführt werden. 

Das Gradmaß. In diesem ;\Iaße wird e in W inkel durch eine Zahl ausge­
drückt, w elche anzeigt, wie oft eine b estimmte Winkeleinheit - Gr a d  genannt 
- in dem gegebenen Winkel enthalten ist. Bei der Sc x a g e s  i m  a 1t e i1 u n g 
wird der 360. Teil , b ei der Z e n t  e s  i m  a 1 t e i1 u n g der 400. Teil des Vollwinkels 
als Winkeleinheit  angenomm en. Ein «Grad sexagesimal• oder «Grad ·alter 
Teilung» wird in 60 l\Iinuten, eine i\Iinute in 60 Sekunden eingeteil t; ein «Grad 
zentesimal» oder «Grad neuer Teilung• besitzt 1 00 Minuten zu j e  100 Sekunden. 
Man schrei b t  im Sexagesimalsystem : 

1 °=60', 1 '=60", 

i m  Zentesimalsystem, wo der Grad zur b esseren Untersch eidung auch • degre• 
genannt und mit d oder auch mit g b ezeichnet wird: 
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l d = IOO', l '= IOO". 
Wird der Grad alter Teilung dezimal unterteilt, so entsteht die kombinierte 

Teilung oder No n a g e s i m alt e ilu n g. In diesem System ist 

1°=100°, 1°=100"0• 
Zwischen den drei Teilungssystemen bestehen folgende Beziehungen: 

360° = 400'1, 901> = l OOd. 

1°= 
JOd 

=III� 
9 9 

100' 5" i'= 
54 

=3 l' = 0·54' = 0·9° lc=0·6'=� 
9 

l 000" l oocc l"= 
324 . 36 l"= 0·324" = o-gcc 1 O" 1 cc= 0·36" = --

9 
Das Bogenmaß oder analytische Maß. In diesem l\laße wird ein Winkel 

durch das Verhältnis der Bogenlänge zum Halbmesser ausgedrückt. Bezeichnet 
b die. Länge des mit dem Halbmesser r über dem Winkel a beschriebenen 
Kreisbogens, so ist der Winkel im Bogenmaß 

b 
11rc a=a =-. 

r 
Für den Radius als Einheit ist der Winkel direkt durch die Länge des 

Bogens bestimmt. Aus der· zwischen dem Wink�] im Gradmaß und dem Winkel 
im lJocrenmaß geltenden Proportion b � 

a0: 360°= a: 2 r1l 
oder für r= l 

ergeben sich die Relationen 
180°� ao= -- a, 

n 
arc 360° = nrc 400d = 2 n. 

Der Mittelpunktswinkel, .dessen Bogenlänge gleich dem Halbmesser ist, 
wird R a d i a n  genannt. Es ist also ein Radian, den wir mit Q bezeichnen, be­
stimmt durch 

oder 

l 801J ( 180 X 60)' ( 180 X 60 X 60)" (.J = -- = = -----'-
1(, 1C 1(, 

(.J = 57·29578° = 3437·i47' = 206264·8" 
(.J = 63·66 l 93d. 

Die transzendenten Verhältniszahlen (.J heißen Umwandlungsfaktoren oder 
Reduktionskonstante. Sie werden, je nachdem der Winkel in Graden, Minuten, 
Sekunden oder DegTes (Neugrade) ausgedrückt ist, mit Q0, Q', ('" , (.Jd oder mit 
Q0, (.J" Q,, Qd bezeichnet. Es ist also abgerundet 

(.Ju = 57·311, (.J' = 3438', (.J" = 206.265", 
(.Jd = 63·7d, 

a0 a' a=--=-(.Ju (.J' 
a" =-= 
o" � 

a'' 

(.J'l 
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mc l o = 0·017 453 2925 r 
arc l' = o·ooo 290 8882 1· 
m c l" = O·OOO 004 848 l r 
arc 1'1 = 0·015 707 96 r. 

Das Strichmaß. In diesem Maße wird ein Winkel durch die in Teilen 
des Halbmessers ausgedrückte Bogenlänge gegeben. Wird der Halbmesser eines 
Kreises in eine bestimmte Anzahl gleicher Teile geteilt· und ein solcher Teil auf 

dem Kreisumfang aufgetra�en, so wird der dieser Bogenlänge zukommende 

l\fütelpunktswinkel ein S tr i c h  genannt. Er wird als Einheit des Winkelmaßes, 

beziehungsweise als Winkelwert der artilleristischen Skaleneinheit angenommen. 
Teilt man den Halbmesser in 1000 gleiche Teile, so erhält man die 

ursprünglich allein übliche, aber auch heute noch in der Schießlehre gebräuchliche 
Winkeleinheit, den u r s p r ü n gli c h e n S t r i c h  oder A l t s t r i c h, der mit s be­
zeichnet wird. Die Bezeichnung erfolgt, ähnlich der Bezeichnungsweise eines in 

Gradmaß gegebenen \Vinkcls, in der Form eines Exponenten. Die Größe des 
Altstrichs im Gradmaß sexagesimaler Teilung findet man am, 

l" l 
arc J • = 0- = 

l 000 ' 
3438' 

mit l '  = Q' arc \ • = -- = 3' 26" 
1000 

. 

Au! den Vollwinkel entfallen 2 X 1000 X :.it"= 6283". Da sich diese durch 
Abrundung entstandene ganze Zahl nicht gut teilen läßt (sie ist nur durch 61 

teilbar), so wird �er ursprüngliche Strich in der Praxis nicht gerne angewendet, 
obgleich er anderen Strichgattungen gegenüber den Vorteil besitzt, daß dieser 

Winkeleinheit auf l 000 Längeneinheiten genau 1 Längeneinheit gegenüberliegt, 
also l m auf 1000 1111 1 Schritt auf 1000 Schritt usw. 

Die Teilung des Halbmessers in 7 50 gleiche Teile führt zu einer Winkel­

einheit, die größer als l" ist und daher G r o  ß s  t r i  eh oder nach W u  i c h*) auch 
Ba s t a r d s  t r i  c h genannt und mit S bezeichnet wird. 

Es ist 
l s l 

arc ls= 7 = 
750 

18=4' 35". 

Auf den Vollwinkel entfallen 2 X 750 X :n:8 = 4712s. Da 1000 Meter 

gleich 7 50 Schritte sind,0) so besteht die Proportion 

19: l S = 1 X: l 1n = 3: 4, 

Dem Großstrich liegt bei einer Entternung von l 000 Schritten eine Höhe 

oder Breite von l 112 gegenüber, oder 1 m bei 750 m und 1-} m bei 1000 m. 
Dieses Strichmaß wird heute nur noch selten gebraucht. 

'�) Feldmarschalleutnant Nikolaus Freiherr von Wuich: •Die theoretischen Grundlagen des 

Richtkreises 11/ 5 • in den c M. A. u. G • 1909. 
**) Die beim östt:rreichischen Militär eingeführte Schrittlänge, der •Nor111alschritt•, beträgt 

P = 7;jcm. 
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Die gegenwärtig in Oesterreich am meisten zur Anwendung kommende 
militärische Winkeleinheit ist der N e u s  tri  eh, dessen Bezeichnung von Kozitk 

herrührt. Er ist T16 eines Neugrades (Degre), also der 160. Teil des rechten 
Winkels und wird mit 1ts bezeichnet. 

Der Defimtion gemäß ist 
1 ood = 90° = 1600"". 

Auf einen Vollwinkel entfallen 6400°•. Diese Zahl, welche an Stelle der 
dem Altstrich entsprechenden Zahl 6283 tritt, wurde mit Rücksicht auf ihre 
leichte Unterteilung gewählt. Für den Neustrich beträgt die Reduktionskonstante 

(der in Neustrich ausgedrückte Radian): 
32000" 

1018 �92°• (!n'= = ·::i . 
'j(, 

Demnach stellt ein Neustrich den .Mittelpunktswinkel dar, dessen Bogen 

angen�ihert die Länge eines l 019. Teiles des Halbmessers besitzt. Es ist ferner 

ld: 16 = 6·2Y, 

sohin 1°• = 6 ·25 ' = 3·375' = 3' 22·5 " = 5c 62·5°". 

Da 
• (!' ( 1 so X 60)' 1 0·8 ' 

I" = 1000 = 1000 n =< -'1'(,-
100' 54' 

und 1n•= l6 = J6, 
10·8 54 

so besteht die Proportion t •: l 0• = 
-n- : 16 

und es ist t • = 3'20• 
= t ·O 19°", 

'j(, 
also 1�: tn·= 1019: 1000. 

In Deutschland versteht man unter einem Strich 116 Grad alter Teilung; 
es ist also ein d e u t s c h e r  S t r i c h  

1° = 3·75'= 3' 45'' 
1°' = 0'9° . 

Auf den Vollwinkel entfallen 5760°, auf den rechten Winkel
· 

1440°. 
Zur Umwandlung der in Anwendung stehenden Strichgattungen dienen die 

nachfolgend zusammengestellten Verhältniszahlen: 

_l 
Altstrich 

s 

1 • 1 
18 l ·333 

l n• 0 ·982 . 
10 l ·091 

-
Bastardstrich 

s 

0·7 5 0 
1 

0·736 
0·818 

Neustrich 
ns 

l ·019 
I •358 

1 
1 · l 1 1  

l" = 3·438' = 6' 366' = 5 ·730c 
18 = 4·584' = 8·488' = 7·639° 

1°8= 3·375' = 6·250' = 5·625c 
1° = 3·750' = 6•944' = 6·250° 

Deutscher Strich 
<J 

0·917 
1 ·222 

0·900 
1 

' 
1 
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Auf einen rechten Winkel R entfallen: 
R= 157l"= 11788= 1600''"= 1440'. 

Ein Radian Q = 1000" = 7 509 = 1019'" = 9 l 7cr. 
In einem rechtwinkeligen Dreieck, dessen spitzer Winj{el a einen Strich 

mißt, ist die trigonometrische Tangente von a so klein, daß sie dem Bogenmaß 
von a unbedenklich gleichgesetzt werden kann. Da tg 1 • = 1 : 1000, so stellt 
der ursprüngliche Strich den Neigungswinkel eines 1000 m entfernten und 1 m 
erhöht oder vertieft liegenden Zieles dar. Unter Zugrundelegung des Neu­
striches ist 

oder rund 

0·981748 fg l ns = -----
1018• 592 1000 

1 0·98 
---=-----=-- - ��� 1019 1000 

wonach ein Neustrich den Neigungswinkel eines 1019 m entfernten und l 111 
hohen, oder eines l 000 m entfernten und 0·98 m hohen Zieles vorstellt. Da 
aber in der Praxis des Schießens 1 m für 0·98 m, bezw. 1000 m für l 019 111 
genommen werden kann und ein Altstrich nur um 3·5" größer ist als ein Neu­
strich, · so können bis ungefähr 10'1 beide Strichmaße praktisch gleichgesetzt 
werden, und es gilt für kleine Terr:i.inwinkel die praktische Regel : Wenn die 
dem Terrainwinkel anliegende Kathete 1000 Längeneinheiten beträgt, so gibt 
die Anzahl der Längeneinheiten der <lern Winkel gegenüberliegenden Kathete 
die Anzahl der Striche des Winkels an. Liegt z. ß. einem Winkel in der . 
Horizontalentfernung von 3000 111 die Kathete von 12 m gegenüber, so mißt der 
Winkel 4• (oder laut Tabelle 4·07"', was aber für milifürische Zwecke genügend 
genau auch für 4"' genommen werden kann). 

Bezeichnet h die dem spitzen Winkel a =w• gegenüberliegende Kathete 
lt w• 1000 lt 

und d die anliegende Kathete, so ist tg a = d = 1000 , w• 
= d · und 

d = 1000 lt. 
'W" 

Hat man z. 13. durch Fernrohrvisur w• = 5 erhalten und ist am Ziele 

lt= 2111, so ist nach obiger Distanzformel d = 400 m, welches Resultat auch 
angenommen werden kann, wenn w0• = 5 ermittelt worden sein sollte. 

ßringt man in die Brennebene eines Fernglases ein Linienkreuz an, dessen 

Horizontale und Vertikale im Strichmaß abgeteilt sind und wo auch die Ui.nge 
der Teilungsmarken 1 oder 2 Striche messen, wie dies z. B. bei der •Strich­
platte » von S t  e i n e r  der Fall ist, so läßt ein derart ausgestatteter Feldstecher 
eine mannigfache Anwendung zur Entfernungs- und Dimensionsschätzung, sowie 
zu Rekognoszierungen und ähnlichen Vorarbeiten des Ingenieurs und Geo­
meters zu. 

Die angeschlossenen Tabellen ermöglichen die Umrechnung von Altstrich 
und Neustrich in Grade sexagesimaler, nonagesimaler und zentesimaler Teilung, 
sowie in die anderen gebräuchlichen Strichgattungen. 



Zu bemerken wäre noch, daß in der Na u t i k  ein Teil der 32teiligen 
Kompaßrose (Windrose des Horizontes) den Namen «Stri c h• führt. Ein 
n a u t i sc h e r  St r ich ist demnach gleich 200 Neustrich oder 180 deutsche 
Striche und hat einen Winkelwert von 1 1 ° 1 5' = 1 2· 5d. 

Was das Ze itm aß anbelangt, so wird der Vollwinkel in 24 Stunden, 
eine Stunde in 60 Minuten, eine Minute in 60 Sekunden eingeteilt. Man schreibt 

und es ist 
360°=2411, P = 60m, 

10= 4"', 1 1'=1.5°, 
l m = 60' 
l m = l 5'. 

Im S e h n e n  m aß wird <ler Winkel durch die Länge der zugehörigen 
Sehne gemessen. Je nachdem die Sehne in Einheiten des Durchmessers oder 
Halmessers ausgedrückt wird, hat man die Beziehungen: 

diam. cltord. a =Stil � , 
d . a rnd. cltor . a = 2 sm 2. 

Die heute gebräuchlichen Sehnentafeln, wie beispielsweise die in Sta mpfer­
n o l  e Za. l's «Logarithmisch-trigonometrischen Tafeln·, enthaltene, sin<l nach der 
zweiten Formel gerechnet. 

1 Alt-
strich 

1 1 
2 1 ,., 1 ..., 

1 4 1 
1 5 

6 
7 
8 
9 

10 

20 
30 
40 
50 

60 
70 
80 
90 

1 1 00 . 

-

sexagesimal 0 " 

0 03 26·3 
6 52·5 

1 0  18·8 
1 3  45· t 
17 11 ·3 
20 37·6 
24 03·9 
27 30· I 
30 56·4 

0 34 22·6 

l 08 45·3 
l 43 07·9 
2 1 7  30·6 
2 51 53•2 

3 26 1 5·9 
4 00 38·5 
4 35 01·2 5 09 23·8 
5 43 46·5 

Tafel 1. 

Umw a n d lung vo n A lts t r i ch 1 n 

Gra d e  

nonagesimal 1 
o C C'C 

0·05730 
O· t 1 459 
0·17 1 89 
0·22918 
0·27648 

0•34377 
0·40107 
0•45837 
0·51566 
0·57296 

t · 1 4592 
l ·7 1 887 
2•29 1 83 
2·76479 

3•43775 
4·01070 
4·58366 
5· I 5662 1 5·72958 

zentesimal 
11 ' " 

0·06366 
O· J 2732 
O·J 9099 
0·25465 
0·31831 

0·38 1 97 
0·44563 
0·50930 
0·57296 
0·63662 

l •27324 
J ·90986 
2·54648 
3·18310 

3·8 1 972 
4·45634 
5·09296 
5•72958 
6·36620 

Deutsche Neustrich 
Strich 1lS 

<1 

J·OJ86 0·9 1 67 
2·0372 1 ·8335 
3·0558 2·7502 
4·0744 3·6669 
5·0930 4·5837 

6- 1 115 S· 5004 
7·130 1 6•417 1 
8·1+87 7·3339 
9· 1 673 8·2506 

1 0· 1859 9· 1 673 

20·371 8 l 8·3346 
30·5577 27· 5020 
40·7437 36·6693 
50·9296 45·8366 

6 1 ·1155 55·0039 
7 l ·30 1 4 64· 171 3  
81·4873 73·3386 
9 l •6732 l 82·5059 l 1 0 1  ·8592 9 1  ·6732 

-

Bastard-
strich 

s 

1 0 75 1 1 
1 ·50 1 

1 1 2·2s ' 
' 3·00 ' 1 

3 ·75 1 4•50 ' 
5·25 1 
6•00 1 
6·75 1 
7 ·50 

1 5·00 
1 22·50 

30·00 
37•50 

45·00 
52·50 1 60·00 

l 67·50 
75·00 
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Neu-
strich 

1 
2 
3 
4 
5 

6 
7 
8 
9 

1 0  

20 
30 

. 40 
so 
60 
70 
80 
90 

1 00 

Tafel I I .  

U m w a·  n d l u n g V 0 n N e u s t r i c h  i n 

G r a d e  

sexagesimal 1 nonagesimal 1 0 1  „ o c cc 

0 03 22·5 
6 45 ·0 

1 0  07 ·5 
1 3  30·0 
16 52·5 

20 1 5 ·0 
23 37 ·5  
21 oo·o 
30 22· 5 

0 33 45·0 

1 07 30·0 
l 41  l S ·O 
2 1 5  oo·o 
2 38 45·0 

3 22 30·0 
3 56 1 5 ·0 
4 30 oo·o 
5 03 45·0 1 
5 37 30·0 

0·05625 
O· l 1 250 
0· 1 6875 
0·22500 
0·28 1 2 5  

0 ·33750 
0•3937 5 
0•45000 
0·50625 
0· 56250 

l · 1 2500 
t ·68750 
2 ·2 sooo 
2 ·8 1 250 

3 ·3751 '0 
3·93750 
4·50000 
5 ·06250 
5 ·62500 

Deutsche Altstrich 
Strich · zentesimal s 

d " (J 

0·0625 ' 0·98 1 7  0·9 
0· 1 250 l ·9635 t ·8  
0· 1 875  2·9452 2 ·7  
0·2500 3 ·9270 3 ·6  
0·3 1 25 4·9087 4 · 5 

0 ·3750 5 ·8905 5 ·4 
0·4375  6"8i22 6•3 
o· sooo 7 ·8540 7 ·2 
0·5625 8·8357 8 · 1  
0·6250 9 ·8 1 7 5 9 ·0 

1 ·2500 l 9•6350 1 8 ·0 
l •8750 29•4524. 27·0 
2· 5000 39·2699 36·0 
3 ·  1 250 49·0874 45·0 

3 · 7 500 58 •9049 54·0 
4 •3750 68·7223 63·0 
s · oooo 78· 5398 72·0 
5 •6250 . 11 88•3573 8 1  ·0 
6 ·2500 98· 1 748 90·0 

Brachimetrische Winkelschätzung.  
Von Professor Dr. H .  LfSschner. Brünn 

Bastard-
strich 

s 
0·7363 
t ·4726 
2 ·2089 
2 ·9452 
3 ·68 1 6  

4·4 1 79 
5 ; 1 542: 
5·8905 
6'6268 
7 ·363 1 

1 4·7262 
22 ·0893 
29·4524 
36·8 1 5 5 

44• 1 7 87 
s 1 · 5 4 1 8 
58·9049 
66-2680 
7'.'·63 1 1  

Sowohl dem Ingenieur und Geometer als auch dem Forschungsreisenden 
erscheint manchmal eine flüchtige Winkelschätzung zweckdienlich. Diese kann 
ohne Instrument durch die brachimetrische Winkelbestimmung ausgeführt werden. 
Man versteht unter Brachimetrie alle flüchtigen Messungen (Schätzungen) , bei 
welchen der ausgestreckte Arm (lat . brachium) und ein quer zur Armrichtung 
gehaltener Maßstab (griech. metron) benützt werden. P. K a h 1 e hat im Jahre 
1 895 einiges über solche Messungen mitgeteilt. 1) Ich habe mir ein vo.n Kahle 
zum Teil abweichendes Verfahren für die Winkelschätzung zurechtgelegt und 
für dasselbe eine kleine Genauigkeitsuntersuchung vorgenommen. 

. 

Zunächst wurde auf empirischem Wege die Maßstablänge bestimmt, welche 
bei ausgestrecktem rechten Arm und · geschlossenem rechten Auge . vom linken 
Auge aus dem Horizontal-Winkelwert von 1 0  Graden entspricht. , Zu diesem 
Zwecke waren von einem versicherten Bodenpunkt aus mittelst Theodolites nach 
neun verschiedenen Richtungen Winkel · von genau r no abgesetzt und durch 

1) Zeitschrift, für praktische Geologie, 1895. S. 3 33  u 3 3 .J .  

- �  . \ -
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vertikale Striche auf vertikalen Mauern verzeichnet worden. Nach diesen ueun 
Richtungen wurden je  fünf brachimetrische Messungen des 1 Ogradigen Winkels 
der:art vorgenommen , da.ß ein Maßstab mit Zentimeter- und Millimeter-Teilung 
bei ausgestrecktem rechten Arm senkrecht zur Richtung der Winkelhalbierenden 
gehalten und die zwischen die Schenkel des gegebenen Winkels fallende Maß­
stabstrecke abgelesen wurde. Es ergab sich aus den 45 Beobachtungen das 
Gesamtmittel von 9·77 cm, also r u n d  1 0. ctn als die einem Winkel von 1 00 
entsprechende l\laßstablänge A1, die i ch c Brachimetrische Konstante • nennen 
will .  Eine Einzelbeobachtung war hiebei mit dem mittleren Fehler von ± 0 ·28 cm, 

· das Gesamtmittel mit dem m ittleren Fehler von ± 0·07 cm behaftet. Diese 
brachimetrische Konstante il1 (rund 1 0  cm) wird strenge genommen eine p e r­
s ö n l i c h e Konstante sein. Ist sie von 1 0 cm sehr verschieden, so kann man 
sie auf einem eigenen Beobachtungslineal auftragen und hiernach die Unter­
teilung treffen oder eine Reduktion der Beobachtungen mit Hilfe eines Diagramms 
vornehmen. Doch wird die bequeme brachimetrische Konstante von rund l 0 cm 
ziemlich allgemeine Geltung haben. 

Tabelle 1. 

Wahrer b r a c h i m e t r i s c h  
Winkel Wert M 1ll 

w 01 "1 ' Os o, "'5 !'> 
0 0 A ßD 22·3 20·7 22·5 2 1 ·5 21 •4 2 1•3 2 1 ·5 ± l ·OO 

A B R 48·3 45f5 4G·8 47·3 46·3 46·8 46·7 1 ·60 
A B N  48·5 47•3 47·0 48·4 48·0 47•4 47•6 1 ·01 
A B � V  7 8 • 1  73·5 74·3 73·6 73·2 73·3 73·6 4·54 
A B C 89·7 85·8 84·8 84·5 85·2 85·0 85· 1 4·68 Cß A 270·3 247 ·5 24 1 ·5 247·5 246·5 240·9 244·8 25'69 
JJ CD 44·5 44·3 45·6 44•6 44•3 44•1 44•6 0·54 
A CD 1 5·0 1 5·2 15·2 15' 1 14·7 15· 2  15;1 0·21 
B CR 1 13·0 109·0 109·6 105·5 107·7 106·3 1 07·6 5'60 D CR 68·4 66·7 67 ·0 66•2 66·0 64•5 66·1 2·48 
R CN 13·5 1 1 ·8 1 2·5 1 2·6 1 2 •6 12·7 1 2•4 1 · 1 1  
R C H 247 ·0 225'0 23 1 ·5 232·0 243·3 240•8 234·5 14• 15 
D CN 82·0 85'5 83·5 84·0 82·0 83·7 83·7 2·07 
D CN 82·0 78·5 76·3 7 6·0 75'5 80·0 7 7 ·3 . 5·04 BDA 42·6 44·0 42·8 42· 7 43·5 42·5 43·1  0·7fl 

1 CDB 68. 1 70·0 68·2 67·6 69·0 68·5 68·7 0·98 l DA 1 10·7 108·2 108·8 109·3 108·3 109·8 108·9 1 .92 
WDC 41 9 42 · 1  4 1 ·6 41·7  1 42·0 42•4 42·0 0·29 A D C  249•2 242·0 248·2 242·8 235·0 233·6 240·3 10·38 

Ich pflege den Maßstab bei den Horizontalwinkelmessungen so zu halten, 
daß der Nagelrand des rechten Daumens die brachimetrische Konstante ( 1 0  cm) 
abschließt. Der linke Rand des Maßstabes wird dann an den linken Schenkel 
des zu messenden Winkels gehalten. Ist der Winkel kleiner als l 0°, so bekommt 
m an durch Ablesung in Richtung des rechtsseitigen Objektes mit den Z e n t  j. 
m e t  e r µ unmittelbar das gesuchte G r a d  maß. Ist der Winkel größer als 1 00, . 
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�o wird er durch A n  e i n a n d e r r e i h e n  der brachimetrischen Konstante er­
mittelt. Das Festhal ten der an Naturobjekten zu wählenden Anreihpunkte ge-

. 
schieht . beim Winkelmaß von 1 00 noch genügend sicher. Auch Hißt sich bei 
diesem geringeren Winkelmaß von 10'1 das gleichzei tige Einstellen der l i nken 
und rechten Visur gut ·vollführen. 
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In Tabelle I sind die Ergebnisse einiger . in der eben geschilderten Weise 
durchgeführter brachimetri"scher Winkelmessungen zusammengestel l t. Der < wahre 
Wert> w der Winkel wurde mittelst eines Schrauben-Mikroskop-Theodoli tes, der 



einzelne Sekunden abz�leseii. gestattet, , _erm i ttelt· •und; sodann bis auf Zehn tel­
Grade. abgerundet. Die brachimetrische J\'lessung· wur.de . bei. jedem • Wfokel auf� . 
einanderfolgend fün fmal ausgefühl:t'; . es ergahen sich ,'die Beobachtungswe1·tq ".1 · 

o „ o, , o3 , o„ un d  00• In der Tabelle e�s�heint auch der Mittelwert [�] angefüh�t. , _: 

Die l3erechnung der in Kolonne unter· ± m verzeichneten mittleren Fehler e i n  e•'f' '. l · 

Einzelbeobachtung des betreffenden Winkels · geschah auf Grund der « wahren 
Fehler» : 

durch Bildung von : 1 
111 =. •· !::, , + 6, + �3 _+ 6. +l�r. · �  . , . ,  

Die Figur . 1 zeigt dieseu mittleren; ·Fehler · m einer EinzelfuessVrig , :�echt 
deutlich als Funktion der Winkelgrciße, ·Die · .ungefähre Ausgl�iChüfrgslÜ1rve;1 · 
(Schaulinie) ist strichpunktiert. , . 

Zu' beachten · ist, daß zwecks · Vermeidung grobe�„ Fehl� �tets ,bei,· gleicher-· 
Koplhaltung visiert "":�rden- Jriuß tirid'.: cf 3: ß . d i e·' b, r a'dl i fu e t  r r  S'C h e·.K-'o-11 s t ali·t e  
v o m  H ö h e  n -w· i n  k e  l ,  un ter : wekhem �visiert · wird,:= m·e rk1 i c„h�.-a·b h,ä:-n>g t: · .: ('Bei"' • ' 
cicn Winkeln i n  Tabelle ·1 kam·en ·nur kleinere 'Höhenwinkel · vor, ä�i' Vistir 1(DJVf ' 

. mit  4°, bei Visur (DR) mit 7°, . bei _Yisur (DM ·-mit 9°., Die ' brach imetrische · 
Konstante war für cien Horizon,t ermittelt : · worden). 1 Die Abhängigkeit der . 
brachimetrischen Konstanten v:om Höhenwinkel geht ·aus · Figur 2 hervor. 
Hierin bedeu te t 0 deh Drehpunkb des Arme

_
s, \' "A das Auge des Beobachters. 

Bei horizontaler Visur '{a '== 0) hat · der Arm die:· Lage O/f.1 ; die Entfernung des 
in der Han<l (�1) geh�ltenen Maßstabes vo� 'Auge isf dann /0 • Wird unter 
ei nem von 0° verschiedenen Höhenwinkel a: visiert,·· so ist:„die - E'tltfemung-:des 
l\faßstabes vom Auge = / . . Die ·Armlänge' wird "mit t·,· der· Zerritwinkel :cter·Arm·-. 

· richtung mit  � bezeichnet . Setzt man endlich OA = a, so folgt äus · der Figur 2 �" 

2 

..A� 
. . . ! . ". Fig: '2; 

' . , .. : � „ . � ; : :  · ··,: ·, 1h · n d· .-„.· t '� -.· : � ·,� 

·� f 
\-. 1 ; · · �  ' ·  1 ; · -.- '" „.i-. ' ·: 
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l . cos z = 1'. cos � - a . . . . 1 )  ; 
ferner ist 1m Dreieck AHO :  

oder 

Aus ( 1 )  ergibt sich : 

1 
= 

r. sin � 
sin z 

sin � = _!_ .  sin z . . . . 2) . 
r 

(/ . cos z + 11)"! = r2 (1 -- sin'.! �) 

was m Verb i ndung mit ( ] )  l iefert : 

l =  - a cos = ± y, ';! - a� sin" z . . . . 3).  

Da sich nun l mit dem Winkel z ändert, so ändert sich damit n aturgemäß 
auch die brachimetrische Konstante (M) ; es ist 

} QO 
M = 2 l tg z 

. . . .  4) . 

wenn M stets auf den Winkel von l oo bezogen wird.  Mit der Annahme : 
1· � 60 c111 und a = 20 cm liefern d i e  Gleichungen (3) und  (4) bei Weglassung 
der nicht b rauchbaren n egativen Werte und Einführung des Höhen- ouer Tiefen­
winkels a : · 

für a =  0 
+ 301) 
+ 60 
+ 90 
- 30 
- 60 
- 90 

I = S o · G on 
47 '4 . 
4 1 · 8 
40·0 
6 7 · 4  
7 6 • 5  
80·0 

Al= 9 · 9  Clli • 
I O  C/11 

8·3  - 8 
7 :3 . 7 
7 ·0 . 7 

1 1  · 8  
. 1 2  

1 3 ·4 . 1 3  
1 4 .0 

. 
14 

In Figur 3. ist die Abhängigkeit  der Konstante M von der N e igun g der 
Visur übersichtlich dargestellt . 

Fig. 3.  

Strenge genommen wird freil ich a bei  wechselndem Höhenwinkel a nicht 
g�nz gleich sein ,  da das Auge beim Visieren n ach verschiedenen Vertikalwinkeln 
eine verschiedene Höhenlage einnimmt. 

Mißt man Horizontalwinkel zwischen Objekten h o c h  ü b e r  d e m  H o r i z o n t  
unter Zugrundelegung der für den H o r i z o n t  bestimmten brachimetrischen 
Konstante, so werden die  dadu rch hervorgerufenen Fehler sehr m erkl ich . Die 
früheren Annahmen ,. = t>O cm u n d  a = 20 cm geben für die brachimctrische 
Konstante des H o r i z o n t e s  rund Mv -:- I O  cm. Bei Höhen- und Tiefenvisuren 



entspricht d iese Maßstablänge aber nicht mehr dem · Winkel . von ·1 0'1, son dern 
einem Winkel w, welcher berechnet wird aus : 

w ' M: · f<r - - -0 4•) ö 2 - 2 i  . . . .  

wozu l wie früher aus Gleichung (3) folgt. 
für a = 0 l = 5 6 · 6  c111 

Es ergi b t  sich : 
w = 1 0 · l 0 • 1 oo 

1 2 •0 "= 1 2  
1 3 · 6  . . f 4  

-L 30 1  4 7 •4 ' 1 
+ 60 4 1 · 8 · 
+ 90 40·0 
- 30 67·4 · 
- 60 76-5  
- 90 80·0 

1 4  2 . 1 4 
s · s  = s·s · 
7 : 5  = 7 · 5  
7 ·2 . 7 

Nach al lem vorstehenden darf nicht vergessen werden , . .  daß es sic.h . .  b,e i· dar. ·; 
bracl ! imetrischen Winkelbest immung ledigl ich . 1:1m eine S c h ä t z u n g  .handelt„ ,d i.e <� 
ab�r insbesondere bei den am : häufigsten vorkommenden. 'v\'.i n�cln . i m� Horizon t · 
e in.e gewisse, oft ge,nügen�e Sicherheit  nicht  verm issen läß t .  Für , die. Brauch , 
barkeit der . brachimetr�ch en Wink_el!?cl! ii t�ung spricht beispi�_lswe.i�e. der Um�tand, . . 
daß es m i r  möglich war, . bei einer von e inem Studierenden m i t  Jheodolit · ·aus-: . 
geführten Absteckung eines Winkels von 1 0° einen groben : - Fehler vQn 1 °  „ 

" b rach ime trisch aufzudecken: IJesondere Vor!?i.ch t ist eben nur. · bei steileren 
Höhe n - und Tiefenvisuren no twendig. . . 

Wi e Figur 1 zeigt, ist der mi ttlere Fehler �ei de_r .brachimetrischen · 
Schätzung ei nes Wi nkels im ßereiche von 1 0  bis 60° m.i t  e twa ± ·l bis 20 an• · 
zunehmen . Wi nkel bis zu 1 0° werden leicht schärfer erhalten . . Winkel über· 600 
wird man zweckmäßig, soferne Zwischen-Zielpunkte vorhan den sin�, untertei l�n · 
und durch Schätzung und Addi tion der Zwischenwinkel best immen. 

Auch mit  der bloßen Hand (ohne Maßstab) läßt si ch e ine brachimetrische 
Winkelschätzung ausführen,  indem die Tatsache ausgen ützt wird, daß bei vo r- , 
gestrecktem Arm die Spannweite_ im - Horizont des ,visierenden . Auges ernem 
best immten Sehwinkel (bei mir z .  B. 20�) entspricht. 

B r ü n n , im Jänner 1 9 1 3 . 

Über d ie Verwendung bestehender Reg ul ierungs­
pläne fü r die Zwecke des Gru ndsteue�-Kataster�. 
Ein Vorschlag zur teilweisen Erneuerung der Kata�tralmappen von k k.  Obergeometer

. Johann Beran 
in Mödling bei . Wien. 

In den letzten Dezennien wurden infolge der raschen Entwicklung der 
Städte und größeren Ortschaften behufs geregelter Erweiterung und· Neubeba.u·ung 
von den Gemeindeverwal tungen , teils aus eigenem A n triebe, tei ls a'uf Init iative 
der vorgesetzten Behörden , L a g e-, · E r w e i t e r u n g s· u n d . R e g u'l i e-r u n' g·s­
p 1 ä n e angefertigt ,  resp. wurde . m'it der Aufstel lung . und Ausarbeitu.ng solcher 
begonnen.  Die be tr�ffen den La1� desgesetze fast aller Länder der österreichischen 
Monarchie  schreiben d ie  A n fertigung solcher ReguÜerungspläne vor. 

" 



3 1 6 

Im . allg.cmeinen � :erfolgt . ·die Anfer t igung der . Planun terlagen vom 5 ei.te der 
Gemeinden au f fol gende Weise : 

Neuaufnahme des engeren bebauten Ortsriedes mit  nächster Umgebung, 
welche voraussich t l ich bald zur Bebauung gelangt,  · 

1 .  durch das eigene (städ tische) technische Bureau [Stad tbauam t, Stadtver­
messungsam t] ; 

2: durch Zivil tecli' niker [Ingenieur und Geometer) ; 
3. Neuvermessung· der ganzen Katastr.algemeinde, · durch die k. k. General­

D irektion des Grun dsteuer.-Katasters in Wien , [k. k. Triangulieru ngs- und Kalkul­
Bureau ], resp. durch :die Finanz-Landesbehör,den [Neuverm essungsabtei lungen J .  

Die Regulierungspläne , sind öffentliche· ·Pläne, in welche j edermann die 
Ei nsichtnahme gestattet ist un<l aus wel chen die Abnahme und Herausgabe von 
Kopien·· zu -Bauzwecken� etc. m1 t-cr · E inhaltung gewisser · von· den Gemeinden fcst­
ges�tzt-en: · Bedingungen" vor·genommen · werden kann. · 111' der · Erwägung, · daß der 
Regulierungsplan einen i d e n t i s c h e n N ach,veis· · <lei"• Grundstücke· zu bilden·· hat, 
muß -er •' \n Uebereinstimmung ·· mit  den amtlichen · Daten · ·des · Grundbuches und 
KatasferS' ·· sein·: · Es ist· · daher· · b e i  p r i v a t  e·r Aufnahme· das· Hauptgewicht auf  
eine· genaue ·U eb.ereinstimmung · des darge� tellten ·Eigen tumsbestan des · mit  den .An-

. gaben·· der genannten · öffe n tliChcn Aufschreibungen · zu legen,  weil bezüglich· der 
Grundeigentumsverhältnisse diese · a· l 1 e i n  m a: ß  g e b e n d  sind.  Der Planverfasser 
h�t bei Feststellung der rechtlichen Eigentumsgrenzen' ferner·- ·auch aus dem 
Grün�e·• erheMer· Vorsicht · anzuwenden," weil das · Baugelände" eirier · steten Wert­
steigeru:ßg„�unter.worfen ist. Mit Rücksicht . auf die Grundstücksbildungl·n· im 
Bebauuri�pl�ne· und Notwendigkeit der 'Uebereinstinimung �lwischen · Regulierungs· 
plan;: ·Gruridsteuerkata�ter- .Und Grundbuch· wäre • es r eine dringende · Notwendigkei t , 
wenn jeder definitiv festges-tell te · Regulierungsplan : v-on den k. · k. Fin am- ·und 
Justizbeh'örden:· {Evi de'nzhaltung ·des Grundsteuer-Katasters„ und· Grundbuch] über­
nomni'en„ würde. 

Dies ! kann aber Iinr·· der Fall sei n ,  wenn •die · Pläne· derartig· ausgestal tet 
werden, daß sie für diese -staatlichen 1lnstitutionen· · adaptiert · werden "können ; 
(z . B . : Stadtaufnahme von Linz, Oberösterreich) . 

. Es sind daher solche Arbeiten unbedingt n ach den staatl ichen Vermessungs­
instruktionen : . cl n s t r u k t  i o n . z u r  A u s f ü h r u n g d e r  t r i  g o n o m e t r i s c h e n  
u n d  p' o liy g-o 11'0 111 e t1r i S' C h re-n· Ve.'rm e ·S'S U·n g e ru b e h  u- f s'H•e r·s t ·e 1 1  u n g n e u  e ir · 
p 1 ä:.n: edü r.:· d i:e z.wte c k e d e'S: G.:n u  1 fd s t- e .n �e.r k: a 1  a s  t e .r  S> und. c l n s t r  u k t  i 0 n • • • • - 4 • • 1 • • • 
z u r A u s f ü h i u n g  d e J V e r m e s s u n g e n  m i t A n w e n d u n g  d e s M e ß t i s c h e s  
b e h u f s H e r s t e l l u n g  n e u � r  :Pr l ä n e ::-dte s  G r u n d s t e u e r k a t a s t e r s » 
auszufühlien·: · 1 • 

Es . liegt •: daher . aut1 der , Hand; • .daß den Gemeinden mit der-. Anlage · eines 
Regulierungsplanes ohne 1 nähere &nstatierung der tatsächlichen . und. Grundbuchs- · 
Verhäl,nisse,? .hei., Vermessung". alles .desj enigen, wie es nur.- liegt und steh t, nicht 
gedieqt .,ist� . Die. Folgen schlechter, l?fäne sind zahllose 1 Streitigkeiten .und Prozesse 
der. ·he.tr.effenden\ Grundei�n tümer � .untereinander, , �sowie- bei Straßengnmd­
Einlösungen und -Abtrerongen•. , . . 
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W e n n  s i c h a u 'C h m ·a.nrc h e r  l11 it u i n g e n i e u r a u f d e-n S.tta n·d p u n k t 
s t e  H t, d . e r R e g  u V i e r .u ,n .g;.s p 1 a n  ,s e 1i r k e i n  tE. i g:e1 n t u  m"s p i  a:n, . s o  n -d.e r n 
e i n  b a u t e c h n. i s c h. e s E l a. b o r a t ! u n· d • .  b e d a r f  d a ·h e r :n d c· h' t 'd. e r  e i· n­
w a n  ·d f r e i e n b e s  i t z •r e c h· t 1l · i o h  ·e ff U e 'b :e r e ii nt 1s t ii m·m u� .n ·g: m i· ·t 1d e n 
ö f f e n t l i c h e n  K. a ·r t e n · u n d  B ü c h e r n ,  •s·o . i s t d i •e sl · s e ih r· · u n­
r i c h t i g . 

D ie. Bau · , Maurer- .und1 1 1Zimmermeister,' 'Arohi:tekten , r fogenieur..e • etd. ent­
neh men 1 g1 ößten teils ihre · Si tuation en . dem JVegw liertin gsp lane - :untl · ··ve>1bauen 
darnach die Grundstü cke ; der Bau- oder ·Zimmerm eister . stellt ·naoh dem Bau· 
plan e [R egulieru ngspl ane] zum eist die · Hauseinfäedungen 1n1d'< Gai:tertzä:une .

'
,her. 

Es fäl l t  d iesen Leuten ·gar . nicht  tein , · die 'Katastral- oder Orundb.nchsmappe , den 
Grun d te i lungsplan der Urkun densamm lung des Gerich tes als Grund l age1+für · 1 ihre 
Arbei t . zu· n ehmen . Ei ne ·Fo lge ; 1davon <ist,  idaß� nach'tausgeführ;tem Bau al lerlei 
Grunddifferenzen .en tsteh en,  .d ie · ·außerdem .die kat11st;rale und ·,gr.uridbücherliche 

· 1!Dutrchführung · er.schweren u nd verzögern , was · alles ' bei· . V0rhand.ensetn f einer 
genauen geom etrischen Darstellung zu vermeiden : wäre . 

lDie · Uebernahm c ·des R eg:uli�iungsplanes · 1für •staatl icll.e i·Zwecke hätte vom 

technischen Standpunkte aus den großen Wert, daß : 
· 

J . das Messu n gsl in ien ne tz bei den staatl ichen Na·chtragsver.messungen durch 
die k.  k.  Evidenzhal tung des Grun dsteuerkatasters (resp . • NooveFmessu ngsab ­
tei lungen) wei ter verwendet werden · .könnte: ;nie .Messurigen� .wiiräen" dadurch 
bedeutend erleichtert und sehr genau ·im Katasterplarrt'eingcp«tßt, :· die . .Ees tlegung 
der ·verwischten ·Eigen tumsgr.enzen · zuverl ässig u n d  1 ordnun�gemäß vorgenommen 

· wer!den 1 können . 
. · 2. Säm t l i ch e  .überflüssigen 1 Rareellen des . 'Ka1aster.s u n d  . .  CJrortdbuoh es 

·könn ten ·wie bei i jeder anderen Kiatastral-N·euv.ermessnng:igelösoht 1 iwerden. 
3. Sämtl iche alten im �ataster und· 1 Grundbuohe:i�bisher .·nmberücksi'Ch1igten 

S traßen.-, Weg- und ·Bachv.eliän'derungen ' :Zubauterr, • :Grenzausgleidhe·1 .Besi tzver­
j ähnungen,  1 ursprüngliche !Messungsfehlen ��insEeson dere im ··Ortsrau m e) : würden 

mit einem Sch lage erledigt werden. 
Es l iegt nun sehr n ah e , . 1die geodätisch en Arbei ten der: z ivilingen ieur� •Und 

· Geometer etc. zur. Schaffung. des R egul ierungsplanes; .welche sehr \Vi el �Mühe und 
Ge ld gekostet haben, auch an derwei tig zu verwenden, !faHs sich ciner •Mögliohkeit 

b ietet. 
Es ist  auch nicht einzusehen, warum die umfangreicheren ·�Ar.beiten des 

betreffenden Techn ikers, der 1zur Verfassung .der. 1 Grun:dteilungspfäne ; berech tigt 

ist u n d  .d ie  Eignung besi t zt ,  vorausgesetzt, 'daß dieselben;·  gewissenhaft'ausgeführt 
wurden · für 'die Zwecke 1 des · Katasters :un d ' Gru rtdbuahes nicht· verwerteti �rden ' 

sol l ten. · Auch nur eine. teilweise Erneu'erung resp.· ; �ichtigstellung . 'der '-Mappen 
n ach dem 1Naturbestan de ist ' noch · 1 ·immer r ·besser als "die.„Belassung . :des 1 1  alten 

. Mappenmateriales, 1 bei :welchem man · aus i lau ter ,Gren:z-Richtigstellungen , bei • Eirt­
tragung der Tei lungsplän e , Hausbauten . eto.' nicht  Jberauskommt ··abgesehen• 1davon, 
daß d ie Bevöl kerung mit Recht sh:h. • aufregt, :·durch1 Nathtragsver.messungen von 
Seite der Evi denzhaltu ngsorgane fortwährend belästigt 1•zu : .werden, 1 1 ( n�ohdem 
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ohnehin eine m i t  großen Kosten verbun dene Vermessu n g  berei ts stattgefunden 

· hat, .d ie  n ach · ihrer . Meinung eine noch m al ige N achm essung ausschließen sol l te .  

Welche Unsummen von Flächen werden anläßlich Anlage von R eguli erungs­

·plänen durch Zivilgeome ter oder Stadtbauäm ter vermessen,  d i e, ordnungs- und  
. .  inst.ruktionsgemäß bearbeitet ,  a l s  Kataster- u n d  Grundbuchsmappe fü r alle Zeiten 

und für j edermann nutzbar wären.  So werden aber große Kosten i n  dieser 
Hinsicht geradezu vergeudet .  Von den 33 Gemeinden des Vermessungsbezirkes 
Mödlin g  besitzen . z. B. 1 4  Gemeinden RegulierungspHine i n  mehr oder minder 
ausgedehntem Maße. Selbstverständl ich kann nicht al les vorhandene Planm aterial 
für gedachten Zweck verwendet. wer.den .  

· Bezüglich B eurteilung des  vorliegen den Materiales wäre  folgcl1 d es zu 

beachten : 
' Der Evidenzhaltungsgeom eter kom m t  i n  die  Lage,  während der Rereisung 

der Gemeinden sich vom Vorhandensein von Ortsregulierungsplä n e n  Gewißheit  

zu verschaffe11 .  Ueber diese PHine h ätte er  dann e i n  Verzeichnis anzulegen und 

tolgen d e  Daten zu erheb e n : 
1 .  Auf welche Tei le  der Katastralmappe erstreckt sich d i e  Aufnahme ? 

. [Riede,  MappenbHitter] .  
2.  Aufnah msmethode. 
3 . . Maßstab . 
4. Aufnah msj ah r  und Planvollendung. 
5 .  Name und Wohnort,  Beru f  des Planverfassers. 
6. In welcher . H insicht wurden die Angaben des Katasters b ei der  Dar­

stellung des Gelän d es b erücksi ch t igt ? [Parzellenau fnah me,  Eintragllng der Eigen­
tumsgrenzen,  Kulturscheidungen , Grun<lbuchskörper- {Einlagen-) Grenzen] .  

7 .  Inwieweit wurden d i e  Obj ekte. d e r  N atur dargestel lt ? [Häuser, Straßen , 
Wege, Gewässer, Grenzsteine, Raine,  G rföe n  etc.] .  

8. H at vor der Vermessung eine Grenzvermarkung stattgefu nden ? 
9. Fand vor der Parzellarverm essung eine Besi tzstan dsrevision statt ? 
1 0 . Wurde eine S tabilisierung der Fixpunkte [trigonometrische-, Polygon-

und · Messungspunkte] vorgenommen und in ·Welcher Art ? 
. 

1 1 . Welche Nebenbehelfe,  Verzeichnisse [Koordin atenverzeichnis, Topo­
graphie  etc . ]  sind v9rhan d en ? 

1 2 . Wurde das vorhandene tri gonometrische N e tz an die Landesau fn ah m e  
angeschlossen ?  

Infolge sein er Am tsüitigkei t wird . der Evidenzhaltungsbeam t e  � e h r  l e i c h t 
ein Urteil abgeben können, . welchen Grad der Genauigke i t  u n d  VerHißl ichkeit  
<las O perat besitzt ,  resp . kann er  sich durch Nachmessungen ! Stichproben] in 

· der Natur, sowie Vergleich mit  der Mappe d ie  Ueberzeugung verschaffen.  Der 
· Evidenzhaltung kommen fern e r  all e  Grun d teilungspliine und Parzellierungen zur  
· . K e�rn tnis, s o  daß die A r t  u n d  G enauigkeit . d er einzelnen Planverfasser d e m  

Evidenzhal tungsbeamten b al d  gena\l bekann t  wir d .  
Auch das Ueberwachungsorgan kann .sich . anläßlich . R evision i n  den 

() emeinden ebenfalls von dem Planm11teriale e in Urteil b Ü den,  resp. die Angaben 
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des Evidenzhaltungsgeometers überprüfen , um der Finanz-Landesbehörde ·über 
die Verwendungsmöglichkeit und ergänzenden Arbeiten für die 1\fappen-Repro-
duktion e inen Bericht erstatten zu können . · 

Hiebei hat das Ucberwachungsorgan zu erw�igen ,  ob die Ergänzungsarbeiten 
[Revision der Grenzen,  Nachtrags\·ermessungen, Kartierung, Flä:chenberechnung etc.] 
durch den Evidenzhaltungsgeometer al lein, unter Zuweisung einer Hilfskraft be­
wäl tigt werden kann oder ob diese Arbe i ten in folge ihres Umfanges durch die 
Neuvermessungsabteilung oder den mit  der Durchführung der. agrarischen . Ope­
rat ionen betrauten Geometer vorgenommen werden mü�sen. Was die Adaptierung 
der R egu l ierungspläne für die Zwecke des Katasters betrifft, wird von e iner 
Um- resp. Neukartierung in  das Katastralmaßs tabverhältnis in den sel tensten 
Fäl len Gebrauch gemach t werden können, eine photomechanische Verkleinerung 
vom großen Maßstabe des Regt� l ierungsplanes 1 : 500, 1 : 625, 1 : 720, 1 : 1 000

-
etc. 

zu 1 : 2500 oder 1 : 2880 vol lends genügen. 
Uebrigens wurden die Beimappen neuvermessener Gemeinden in  gleicher 

Weise in die Gesamtmappe im Maße 1 :  2500 (resp. 1 :  2880) übertragen. · (Am­
stet ten ,  Gumpoldskirchen usw.] . . 

Die Bauordnungen der einzelnen Län der der Monarchie müßten genaue 
Besti mmungen enthal ten , in welcher Weise die Regulierungspläne zu verfassen 
sind,  damit sie auch vom Staate übernommen werden könnten. Hier wäre es 
Sache der k. k. Generaldirektion des Grundsteuerkatasters, bestimmend einzu­
wirken.  [Berücksichtigung der yon der k. k. Generald ir�ktion herausgegebenen 
techn ischen Instruktionen, amtliche Revision am Felde und der Kanzleiarbeiten 
durch Organe des Grundsteuerkatasters un ter Anzeigepfl icht der Planverfassung.J 
Mustergi l t ig  ist in dieser Hinsicht die Verordnung des k. k. Statthalters in 
Mähren vom 28. Jul i  1 895 ,  b e t r e ffe n d  d i e  A r t  u n d  We i s e  d e r  Ve r fa � s u n g  
u n d  J n s t r u i e r u n g  d e r  L a g e p l ä n e, enthalten i m  Landesgesetz- und  Verord · 
nungsblatt für die Markgrafschaft Mähren , Jahrgang 1 895 ,  ·XIII. Stück, ausgegeben 
und versendet am 20. August 1 895 . • 

Der § 2 dieser Verordnung bestimmt : J 

Die zur Herstel lung der Lagepläne erforderlichen Vermessungen sind nach 
den vom k. k. Finanz-1\linisterium im Jahre 1 887 herausgegeben�n . un� i n  der 
k. k. Hof· und  Staatsdruckerei erhäl tl ichen Instrukt ionen zur Ausführ�mg. der 
trigonometrischen und polygonometrischen Vermessungen für die Zwe�ke , qes 
Grundsteuerkatasters· und mi t  der dort bezeichneten Genauigkeit durchzuführen . 

Im besonderen s ind i n  die Lagepläne  einzuzeichnen : all e  bestehenden 
ßau- und Grundparzel len, Straßen, Gassen, Plätze und Wege, Bahnen und Fried­
höfe, Flußläufe, die Inundationsgebiete, Brücken , Steinbrüche, Lehmstätten, d ie  
für mi l i tärische zw·ecke bestimmten Flächen und d ie e twa h ie.durch bedingten 
Beschränkuno-en in der Benützung der angrenzenden Gebietstei le etc., sowie b . 
säm tliche Kul turen mit  al len zugehörigen, behufs genauer Orientier:ung erforder· 
l iehen konventionel len Bezeichnungen und Beschreitlungen. 

Der § 9 besagt auszugsweise : 
Die Kopien der Lagepläne im Maßstabe 1 : 500 oder 1 : 1 000, weiche m 
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zweifacher · Ausfer t igung · dem Landesausschusse zur Bestätigung vorzulegen sin d ,  
müssen aul der . matten . Seite einer festen .1un d  ·gut · durchsieh tigen Pausleinwan d ,  

' ähnlich · den Aufnahmssektiollen der ; Katastralmappe,; :  · i n  Sektionen o der Blätter 
; zertei l t ,  i'm Form ate von 7 4 cm Breite, · 60 cm Höhe gel iefert ·werden. 

· · ·In :den Sektionsecken sind die · Koordinaten . ·der : Sekt ionsgrenzcn i n  bezug 
. I · · aul das Landeskoördinaten,System einzutragen . · : . · 

' Jedes. . Sektionsblatt · hat . ·am . . oberen„ leeren R ande l inks den Namen der 
- · ·  Gem�inde, . rechts dic Nummer des Blattes und am unteren . Rande r.e ch ls das 
· · ' Maßverhältnis, in· 1Zahlen ausgedr.ückt, zu ;enthalten . 

·· Bezüglich Ausfertigung · der· i PJäne „heißt·" 'es · ·im · § 14 : 
Zur ·· �ilsfertigung der Lagepläne und , der zur Vorlage .an · den · Landefaus­

schuß · ·bestimmten Kopien derselben .sind 'nur behördlich autorisrerte Ziviltechniker 
"nach · Maßgabe des den einzelnen -Kategorien derselben nach Bestimmungen der 

Grundzüge für die Einführung von· Privattechn ikern laut Verordnung des k .  k . 
. '. Staatsministeriums · .vom · 1 1 .  Dez.ember r · l 8"601 Z. ·36 .4 1 3 , dann der Ministerial­

. . verordnung vom 8. November 1 886 eingeräumten Wirkungskreises, b erechtigt. 
Gemeinden, welche ein eigenes Bauamt bestel l t  haben und bei welchem 

"tjualifizierte· Techniker ·i n  Verwendung' stehen,  · können die Lagepläne durch diese 
' a'nferügen · lassen. 

· Die ·voraussichtlich in -Kürze erscheinende B a'li ö r d n u n  g f.ü r N i- e d e r­
·österrei'ch :mit Ausnahm e  von Wien sieh t · eine sehr zah l reiche Aufstellung von 

.:R egulierungsplänen · auch für kleinere Ortschaften vor, und dürfte ·· es daher in 
� 'nächster Zeit ZU' einer ·größeren Vermessungstätigkei t kommen . . Leider · fehlen 

'dortselbst solche genau e > Bestimmungen über die Aufnahmsmethode etc. , - wie  i n  
. der zitierten mährischen Verordnung, u n d  könnte iü dieser Hinsicht · durch die 

' k: k: "Finan'zbehörde 1im· Wege der n .-ö. Statthal terei eine • Ergänzung· · in · diesem 
· Sinn·e noch i mmer eintreten. 

Oft ·werden die · R egulierungspläne gar nicht in 'dem Maße in Anspruch 
genommen, als die aufgelaufenen Kosten es rech tfertigeµ würden . Falls jedoch 
'il ie Staatsbehörde diese Plän e für Kat�ster unü Grundbuch verwerten könnte, 
.,vürde ·für , die' .A: llgemeinheit ein großer Nutzen· geschaffen,  die großen Ausgaben 

· ·gerechtfertigt -werden ·k önnen und · ein \vei terer Schritt zur Zentralisierung der 
·Ver.messu�gsarbeiten geschaffen werden. I>ie ·Besprechung d ieser letzteren •Frage 
· sei -�einem· späteren Aufsatze · vorbehalten. · 

' . ' 

, ,  

•1 Erste· JHau ptversam mlun·g ·der „ Internat ionalen 
- Qesetlschäft f Ur Photo_gra m m etr ie"  · j 91  W i e n .  

I n  ·der Zeit vom 24. bis . 26.  September d .  J. - tagte · i n  Wien die « E r s t e  
H a u p t v e r s a m m 1 u n g d e r  1 n t e r n  a t i o n a; J e n G e s e 1 1  s c h a .ft f ü r P h o t o -

. .  g r a m m e t r i e » .  . : 1  

,zu derselben . wurde das nachstehende. Prngramm ausgegeben : 
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Mittwoch·, den 24. September 1 9 1 .3  .: Vorm i ttags 9 Uhr : Getrennte Si tzungen, 
· des Vorstandes der .  Sektionen « D eu tschlan d »  u n d  • Ü esterreich • der « In tern at. 

Gesellschaft für Pho togrammetri e » .  - Vormi ttags 1 0  Uhr : G emei nsame Sitzung 
beider Sektionen . . - Vormi ttags 1 1  Uhr : Eröffnung der photogram metrisch en Aus­
stel lung. Begrüßung der Hauptversammlung. Vorträge : 1 .  Jng. W. Z s c h o k  k c :  
« Verzeichnungsfreie Objektive » .  2. Hauptmann E v.  0 r e 1 : « Der S tereoautograph 
u n d. seine Verwendung i n · der Praxis » .  - Nachmittags 3 Uh r :  Exkursion en : 1 .  
K u .. k. Mi l i tärgeographisches Institu t .  2. Insti tut « Stereograph ik » .  

Donnerstag, den 25 .  September 1 9 1 3 :  Vormittags 1 0  Uhr : Vorträge. : 1 .  
Prof. E .  D o l e z a l :  c Phot ogra m me tri e • *. 2.  Exzellenz V .  H ü b l : ' « Stereophoto­
gram metri e » *. - Nachmi ttags 3 Uhr : Vorträge. 1 .  Hauptmann C. T a r d i v o :  
c Topophotographie  aerienne » .  2 Hauptmann V. B e r g e  r :  « Scheimpfl ugs Appa­
rate im Dienste b al l i st ischer Forschung. „ Exkursionen : 1 .  Inst i tut  '-< Sche i rnpfl ug -. ,  
2. Adria-Ausstel lu ng, Naturw. Abt. 5 1 ,  Exposi t ionen : n) K. u .  k .  l\füi tärgeogra­
phisch,es Institu t. b) Insti tu t  « Scheimpflug» . 

Frei tag„ den 26. September 1 9 1 3 : Vormi ttag 9 Uhr : Vortrtige. 1 .  Prof. 
Dr. . K. Z a a r :  · Ei n  pho togrammetrischer Auftragapparat » .  2. Prof. Dr. Ing. H u­
g e  r s h o f f :  « Photogra m m e ter  und Vorrichtungen zur Ausmessung von Platten 
aus . den fein m echanischen Werkst ätten von G .  H eyde in Dresden » .  3 .  Dr. Ing . 

. L. .  G ü n t h e r :  · Di e  Gesetze der Perspektive u n d  i h re Anwen dung i n  der Stereo­
photogrammetrie, besonders b ei konvergenten u n d  geneigten Achsen » .  4. Dr. Ing. 
L. G ü n t h e r :  « Ei nige kurze n eue M i t te i lu ngen zur Geschi chte  d er Pho togram metrie , .  
Sch lußverhandlung der Hauptversamm lung : Wahl des H auptvorstandes etc .  -
Nach m i t tag 4 Uhr : Ausflug auf den Kobenz! .  

A n m e r k u n g. Die Si tzu ngen der Sektionen, die  gemeinsame Sit7.ung- derselben, d ie  Vorträge 

und die A usstel l ung fanden statt : K. k Tcc h n i>che Hoc hschule, Wien IV „ .  Karlsplat;: 1 3 , Haupt· 
geb;iudc, L e hrkanzd für Geod:isie,  Hofrat  Prof. E D o 1 e z a 1 . - Die mit  ·:. heze1 c h n eten Vor träi;e 

wurrl(•n im Parl:unente gehal ten, u. 7.W. in der Gesamtsitzung der • Versammlung Deutsc he r Natur-
' - forscher und Aerzte • 

· 

Eröffnung . der photogrammetrischen Ausstellung. 
Am �l i t twoch,  den 24. September, 1 1  Uhr vormi ttags, wurde an der k.

· k.  
T.echnischen Hochschule i n  Wien bei  der Lehrkanzel für G e o d ä s i e  die A u s­
� t e l l u n g  p h o t o g r a m m e t r i s c h e r  A r b e i t e n  u n d  I n s t r u m e n t e  i n  feierl icher 
Weise erö ffnet. . 

Unter den Anwesenden waren : Sektionschef Exzellenz Dr. L. C w i k J i i1 s k i ,  
als Vertreter des Unterrich tsministers, Ministerialrat Dr. Rud.  Ri tter v .  P o  1 1  a c k, 
Referent für Technische Hochschulen ,  als Vertreter des Un terrich tsm inisteriu ms, 
Exzellenz Fel.dzeugn� eister  F .. W i k u 1 i 1  für d�s Kriegsministerium, Polizeirat Dr. 
G.  N o v a  k fü r  das Ministerium des Innern, Sektionschef Generaldirekto r  des 
Gru n dsteuerkatasters D r. V. v. G 1 o b  o c n i k für das Finanzministeri um, Minis- „ 
terialrat R .  S i e d e  k für das Ministerium für öffentl iche Arbeiten, Oberbaurat A. 
B 1 a s c h e k rür das Eisenbahnministerium,  O berforstrat F. R i e b e  1 für das Acker­
baumin isterium und Baudirektor des Wiener .Stadtbauamtes H .  G o i  d � m u n d 
für die Reichshaupt- u n d  Residenzstadt Wien.  
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D:ts k .  u .  k .  � l i l i üirgcognph isch e Institut  \\'ar Hrtrcten  durch d i e  E xzel­
lenzen : den Komm andanten Feldzeugmeister 0. F r a n k, Feldmarschalleutnan t 
Baro n A .  H ü b l, dann den k. u. k. Gcneralstabsoberst K. K o r z e r , den tech n .  
lht F .  P i  c h 1 e r  u n d  eine  Reihe von O ffi ziere n .  

Ferner waren erschienen : D e r  G eneralsekretär der kaiserl . Akademie  d e r  
Wissenschaften Dr. F. B e  c k e als Vertreter d e r  G eschLiftsfiih rung d e r  « Deutsch en 
Naturforscher und Aerzte » ,  die Magn i fizenzen Dr.  Ritter v .  W e t t s t e i n , H ekto r  
der Wiener Un iversi tät, Dr .  E. M ü 1 1  e r, R ektor der Techn .  Hochschule,  der 
Sekt ionsche f  Dr. Ri t ter  v. 13  e r  g e r, die H o fräte Dr .  F. L o r b e r, Dr.  E .  E d e r  
u .  a . ,  die Hochschulprofessoren : A u  b e l l, H a l t e r, K l i n g a t s c h, L ö s c h n e r, 
P a n t o f l i c e k, P e t f i k , S c h m i d, S c h u m a n n , S e i d l e r, . S u i d a  usw. Von 
der G eneraldirektion des Grun dsteuerkatast ers : Oberfinanzrat Dr .  A .  F u c h s, 
O berinspektor K. B e r e d  i c k ,  Ob erinspektor E .  D e m  m e r  vom Triangul ierungs­
und Kalkulbureau u n d  Vertreter anderer staatl ichen u n d  technische n  Äm ter.  

Weiters waren anwesend Vertreter des « O e s t e r r. I n g e n i e u r- u n d  
A r c h i t e k t e n -Ve r e i n e s „ der k .  k .  G e o g r. G e s e l l s c h a f t ,  der k. k. P h o­
t o g r a p h . G e  s e 1 1  s c h a f t, der  verschi edenen tech nischen U n ternehmungen , e ine 
stattliche Zahl von Ingenieuren,  die Mitglieder der « In ternationalen Gesellschaft 
für Photogram metrie » Sektionen « O e s t e r r e i c h »  und « D e u t s c h l a n d » , au ch 
sol ch e  aus Frankreich,  Ital ien,  Bulgari e n ,  Rußland usw. Nach oberflächlicher 
Schätzung waren es 300 Personen, w elche zur festlichen Eröffnung der Ausstel­
lun� sich ein gefun den h aben . 

Der Präsident  der " Internationalen Gesellschaft für Photogram m etrie • Hofrat 
Pro f. E. D o l e z a l richtete an Exzellenz Sektionschef Dr. L. C w i k 1 i i1 s k i, der 
zur Eröffnun� als Vertreter d es Unterricht�ministers erschienen war, nachstehende 
Worte der Begrüßung : 

Als Obmann der « Internationalen Gesellschaft für Photogrammetrie „ gereicht es 
mir zur besonderen Genugtuung, au d ieser Stel le Euere Exzellenz als V crtreter des 
hohen Unterrichtsministeriums begriißen zu können .  Auch danke ich für ihr Erscheinen 
den Vert retern der hohen Ministerien, Seiner Exzellenz dem Kommandanten des M il itär­
geographischcn Institutes, Ihren Magnifizenzen den Rektoren der Wiener Hochschulen , 
dem Pro lessorenkollegium der Wiener Technischen Hochschule ,  dem Herrn Stadtbau­
direktor als Vertreter der Reichshaupt· und Residenzstadt Wien und al!en wissenschaft­
lichen und technischen Vereinen , welche so zahlreich unserer Einladung gefolgt sind. 

Die technischen Wissenschai ten haben In den letzten Jahrzehnten einen ungeahnten 
Siegeslauf gefeiert und die nächste Zukunft wird zweifellos im Zeichen bedeutender 
Umgestaltungen stehen , welche durch neue technische Errungenschaften bedungen sein 
werden . 

Die Photogrammetrie hat an dieser Evolution der technischen Wissenschaft und 
und Praxis gewiß  auch ihren Anteil gehabt und die geehrten Amvesenden werden sich 
auf unserer Ausstellung iiberzeugen können, wie zah lreich die Anwendungsgebiete sind, 
auf welchen die « Photographische Meßkunst » Eingang gefunden h at und wie oft !;erade 
sie die Durchführung von Untersuchungen ermöglichte, die mit den älteren Methoden 
nahezu unüberwindlichen Schwierigkeiten begegnet hätten . 

Der Topograph,  der Militär, der Ingenieur, der Architekt, der Meteorologe, der 
Geograph und eine Reihe anderer Forscher verwenden die Photogrammetri� für ihre 
Studien und ihre praktischen Arbeiten . 



Die vielen sd1arfsinnig erdachten und m i t  mathematischer Präzision ausgeführten 
I nstrumente, welche zu sehen sie Gelegenheit h aben werd en , sind ein Beweis für die 
hohe Stufe der Vol lendung, auf welcher sich die Feinmechanik befindet und zeigen, . wie 
belebend die « Photographische Meßkunst » auf d ieses Gebiet der Industrie eingewirkt hat. 

I ch bit te  nunmehr Euere Exzellenz, unsere Ausstellung gütigst eröffnen zu wollen .  
(Fortsetzung folgt . )  D.  

C. Steppes t· 
Carl S t e p p e  s, Regierungs- und Obersteuerrat a. D. zu l\l ün ch en , der 

durch 36 Jahre dem Vorstan de des D e u t s c h e n  G e o m e t e r v e r e i n e s  an ge­

hörte und durch viele Jah re in der Redaktion der deu tsch en Z e i t s c h r i f t f ü r 
V e r m e s s u n g s w e s e n  wirkte, ist  am 26. September d. J . un erwartet gestorben . 

Wir werden in der nächsten Nummer einen Nekrolog über S t e p p e  s bri ngen . 

Kle ine M itte i l u ngen.  
Bebauungsplan d e r  Stadt Laibach. I m  internationalen Wettbewerb um 

einen B e b a u u n g s p l a n fii r d e n  � ö r d l i c h e n T e i l  d e r S t a d t L a i b a c h  errang 
der Bauingenieur H e i d e vom Kreisausschuß des Kreises Osthavelland in Nauen den 
I .  Preis ( l 000 Kronen) .  Dieser Teil  von Laibach wurde i m  Jahre 1 8 9 7  durd1 das 
k .  k .  Triangul ierungs- und K alkiilbureau n ach der Polygonal-Theodolitmethodc für Zwecke 
eines Stadtregulierungsplanes, resp. Erg�inzung desselben vermessen. 

Verz eichnis der Vorträge, die bei der 8 5 .  Versammlung Deutscher Natur­
forsch e r  und Aerzte in Wien in der Abtei lung 2 fiir A s t r o n o m i e  und G e o d ä s i e  am 
2 2 .  und 2 3. September 1 9 1 3  abgehalten wurden : 

1 .  R. von S t e rn  e c k , G raz : Theorie der Gezeiten der Adria. 
2. ].  P a l i s a, Wien : Ueber die Entstehung und die Darstellung der Sternkarten 

« Wolf-Palisa » .  
3 .  F .  K r ii g e  r, Aarhaus : Zusammenhang zwischen Hel l igkeit ,  Farbe und Spektrum 

der Fixsterne.  
4. G.  H o s e, Dortmun d : Die Entstehung und der Bestand der Planeten unter 

der Herrschalt des dri tten Keppler'schen Gesetzes. 
5 .  F. S. A r c h e n h o l d , Treptow (Berl in) : a) Ein neues photographisches Verfahren 

zur Aufsuchung schwacher Sterne in der Nähe von hellen (mit L ichtbildern) .  b) Ki ne­
matographische Aufnahme der ringförmigen Sonnenfinstern is vom 1 7. Apri l 1 9 1 2  mit 
dem großen Treptower Retraktor (unter Vodiihrung eines Films und Lichtbildern) . 
c) Das Photographieren von Sternschnuppen unter Vorliihrung einiger in teressanter 
Aufnahmen (mit Lichtbildern) . 

6 .  A .  K l i n g a t s c h , Graz : Ueber ein Zwei-Höhen-Problem . 
7 .  P. W i 1 s k i, Freiberg (Sachsen) : Ueber einige neuere Schachtlotverfahren (mit 

Demonstrationen) . 
8 .  S. W e 1 1  i s c h> Wien : Ueber die mi ttlere K rümmung der Erdoberfläche . 
9 .  R. S c h u m  a n n, Wien : Ueber die Polhöhenschwankung. 
1 0 . J: B. H u b r e c h t, Utrecht :  Neue Versuche betreffs der Rotation der Sonne. 
J n der am 2 5. September im Sitzungssaal e  des Abgeordnetenhauses stattgehabten 

Gesamtsitzung sprachen E. D o 1 e .la l ,  W i en ,  und A. v. H ii b 1, Wien, über Photogrammctrie. 
Konstituieru ng der niederösterreichischen Ingenieurkam m e r. 

Unter Leitung des Statthaltereisekretärs Dr. W ä c h t 1 e r  fan d  am 1 6 . September 1 . J .  



i m  F esb:iale des Oesterreichischen 1 ngeni
.
eur- und A rch i tek t enve rcines, Wie n , J . ,  Eschen­

bachg;isse 9 ,  die konst ituierende Vull�e1�sammlung der n iederösterreicl t ischen f ngenieur­
kammer statt. Zu Kammerräten wurden gew:ihl t :  Fii r das Bauwesen : Dr. Rudolf Mayr­
eder, Dr Rudolf Saliger, Rudolf Nemetschke, Friedrich Z icritz ; als Z i v i  1 g e o  m e t c  r :  
V iktor Edler v .  T h o m k a, Rudolf P r o h a s k a, J osef S p e l l a k , Fr anz S c h r e y . Für 
A rchitektur und Hochbau : Josef Biindsdorf, Johann Pesch l .  Für M asch inenbau : Siegmund 
Wagner, Maximi l ian Tejessy, Dr. Walter Conrad. Für Elektrotechn ik : Friedr. Drexler. 
F ii r  Forst wesen : Alexander Freiherr v .  Auffenberg. Als  Ersatzmtinner : Wilh . Kutscha, 
Emil M arker, Anton Kranes Edler v. Lichtenhausen , Jo�et Kutschern Freiherr v .  Aich­
landt. Als Rechnungsrevisoren : Theodor Kwapil ,  '.\l ax im ilian Sachs Als Rechnungs­
revisorenersatzmtinner : Eduard Feldmann ,  Josef Scit7.. Die Konstitu ierung des · Kammer­
präsidiums is t  für den 1 .  Oktober d .  J um 9 Uhr vormittags .in Aussicht genommen . 

Literatu rbericht. 
1.  Bücherb esprechungen. 

Zur Rezension gelangen nur Bücher, welche der Redaktion der Ö s t e r r. Z c i t s c h r i f t f ü r 
V e r  m e s  s u n g s w e s  e n zugesendet werden. 

ßibl iotheks-Nr. 528. Dr. Ing. A lwin N a.  c h t w e h , Professor , an d er Tech­
n isch en Hochschule . zu Hannover : W ü s t 's l e i c h t f a ß l i c h e  A n l e i t u n g  z u m  

F e  1 d m  e s s e n  u n d  N i  v e 1 1  i e r  e n .  Für prakt ische Land wirte und landw i rt­
schaftl iche Lehranstal ten .  S i ebente Aufl age, durch gesehen u n d  vervollständigt 

von A. N a c h t w e h . M i t  ! 9 5  Textabbi l dungen. , l 3erl i n ,  Verlagsbuchhan dlung 
Pau l P a r c y, 1 9 1 3 . Preis i n  Leinw.  geb. Mk. 2 ·50. 

Die Verlagsbuchhandlung Paul P a r e y  in Berlin hat den Verlag von Werken 
aus der Landwirtschaft ,  Gartenbau und Forstwesen in Deutschland zentralisiert. Bekann t 
und in der Li teratur geschätzt ist die T h  a e r  - 13 i b 1  i o t h e k ,  welche neben .reinfachl ichcn 
Werken über Ackerbau und Düngerwesen , Pflan zenbau, Tierzucht und Füttenmgslehre usw. 
auch technische Materien : Kulturtechnik,  :M aschinenkunde, Ingenieurwesen usw. aufge­
nommen hat. Bereits im iJ ahre 1 8 8 2 hat der Professor der landwirtschaftlichen Ab­
teilung der Un iversität in Halle a. S„ Dr. Albert W ü s t , einen Band \ der Thaer'schen 
l3 ibliothek verfaßt, eine leicht faßliche Anleitung ztim F e l d  m e s  s e n und N i  v e 1 1  i e r  e n 
für praktische Landwirte und landwirtschaftliche Lehranstalten . Das W crk fand eine 
gute Aufnahme, und bis zum Jahre 1 9 0 l hat W ü s t  vier Auflagen ·besorgt ; sein un­
m ittelbarer Nachfolger im Amte hat seit 1 9 0 1  bereits drei, also 1 9 1 3  bereits die 
siebente Auflage des Werkes bearbeitet. 

Professor N a c h t w e h, der gegenwärtig an der Techn . Hochschule in Hannover 
Hitig ist, bemiiht s ich,  das Werk auf der Höhe der Zeit 7.U erhalten , was ·er insbeson­
dere dadurch zu erreichen strebte, daß er eine Reihe A bbildungen erneuerte und ver­
besserte, neuere f nstrumente in das Werk autnahm und iiberhaupf den Text durch gute 
Figuren zu beleben suchte. 

Neben einer Ein leitung (Seite l )  hat das W erkchen zwei Abschnitte : 
E r s t  c r A b s c h n i t t :  F 1 ä c h e n m e s  s u n g (Seite 3 - 1 0 3) ; 
Z w e i t e r  A b s c h n i t t :  H ö h e n m e s s u n g  (Seite 1 0 4 - 1 8 8) und einen An ·  

hang (Se ite 1 9  7 ) . 
Die · Flächenmessungen um!assen : 
A) Das B e r e c h n e n ,  welches die Berechnung und Teilung der Flächen zum 

Gegenstande hat. 



n) Das A u f  z e i c h  II � n ,  das die Instrumente zum Aulzeich11cn, das V e rf ahren 
beim Aufzeichnen und d as Uebcrtragen einer Zeichnung auf das Feld behandel t .  

C) Das A u s m e s  s e n beschäftigt sich- : 
1 .  mit  dem Anzeichnen von Punkten und Linien, 
2. mit  dem Messen gern.der Linien, 
3 .  mit dem Ausstecken · rechter Winkel und 
4 .  mit dem Messen unzugänglicher gerader .-Lin ien . 
Die Höhenmessungen gliedern s ich in : 
A) die H ö h e n m e s s u n g  bei senkrecht iibereinanderliegenden Punkten, wobei 

unmil tP.lbare und mittelbare Messungen · unterschieden werden ; dann in 
13) das N i  v e 1 1  i e r  e n.  
13eim Nivellieren ·wer.den die Instrumente zum Nivell ieren, und zwar die al lerein­

fachsten : Richtscheit mit- . Setzwage oder Wasser.wage und dann die Nivel lierinstrumentr 
mit Fernrohr und Dioplan , die Lot-,  Röhren- und Wasserwag-Jnstruniente, eingehend 
behandelt  und mit guten Figuren i l lustriert. 

Die Ausführung verschiedener N ivel lements wird gründlich auseinandergesetzt und 
an gut gewählten Beispielen erläutert. 

Der Anhang enthält ein·e gute Literatur-Zusammenstellung, die weiterstrebenden 
L esern gewiß sehr wil lkommen .sein · wird. 

Bei allen Jnstrnmenten sind · die Preise und . Bezugsquel len genau angegeben, was 
die Interessenten mit Freuden begrüßen werden.  

Die Ausstattung des Buches ist eine gute ; der Satz ist korrekt und der Preis 
ist gewiß m1ißig zu nennen. 

Das Werk kann warmstens empfohlen werden.  D .  

2 . . Neue Bücher . . 
A b  h a n  d 1 u n g e n  der kriegstopographischen Abteilung ·des großen Generalstabes. 

2 Ilde .  3 4 6  S. mit Abb. u . R . ; 1 5 6 u .  44 7 S.  (russisch) :::i t. Petersburg 1 9 1  1 . 1 2 . 
B 1 u n c k E . ,  Regierungsrat ·: Denkmalpflege und Städtebau . 4 4  S. mi t  6 3  Abb. 

Berlin 1 9 1 3 . W i lhelm Ernst u". Sohn . .M . 2 ' 8 0  . . Aus : Stiidtebauliche Vortr 1ige . Reihe VI. 

Heft 2 .  
B r i g g s  H. : The efTects o f  crrors i n  surveying. 1 7 9 S .  London 1 9 1 2 . C h .  G ri ffin.  

M.  6 · - .  
I n  d i a :  Annual Report for the  Board ol Scientific Advice for  India for 1 9 1  1 ,  1 2 . 

2 0 1 S. Kalkutta 1 9 1 3 . Board of Scient. Adv. 1 sh G .  
K ö n i g  1. p r e u ß .  L a n d e s - T r i  a n  g u 1 a t i o n :  Abrisse, Koordinaten u n d  Höhen . 

2 1 .  Tei l . Reg.-Bez. Kassel und Wiesbaden .. ·und Fürstentum Waldeck: Mit  1 1  Beilg. 
Herausgegeben v. d. Trigon . Abt. d .  Landesau fnahme .. Berlin .  M i tt ler 'll. Sohn . 

L i  s k a W . : Prakt ische und theoretische Astronomie n ebst der mathematischen 
Geographie. Bremerhaven . L .  V. Vangero v; M. s · - .  

M i  e 1 k e Robert : Die Entwickelung· der dörflichen Siedelungen und ihre Beziehung 
zum Sfüdtebau , älterer. und neuerer" Zeit. 44 S.  m it- 3 6  .Abb . llerlin 1 9 1 .3 . Wilhelm 
Ernst u .  Sohn . A us : Städtebauliche . Vorträge. Reihe 1 V I .  Heft 5 .  M. 2 · 8 0 .  

S c  h o 1 s C h .  M .  : Landmeten e n  Waterpassen. 9 .  Aufl. Bearbeitet von Thys. 
5 2 7  S. 1 Fig. Atlas. Breda 1 9 1 2 . König!. M i l . -Akad . 

W a 1 t h e r K arl : 13ibliographie der an den deutschen technischen Hochschulen 
erschienenen Doktor- J.ngenieur-Dissertationeff . in , sach licher Anordnung.' 1 900- 1 9 1  O.  
Berlin 1 9 1 3 . J .  Sp ringer. M. 2 ·-. 

W a l t e r  .M . : I nhalt und Herstellung der topographischen Kar�e ( 1  : 2 5 .000) . 
Aus : Geographische Bausteine Nr. 1 .  4 7 S. Gotha 1 9 1 3 . J .  Perthes. M. 1 ·20.  



3. Zeitschriitenschau. ' 
a) Zeitschriften vennessungsteclmischen Inhalts : 

A l l g e m e i n e V e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n : 

Nr. 3 4 .  W i m m e r :  Die neuen preußischen Katasterneumessungen. 
Nr. 3 5 .  J ä k e 1 :  Zwei Entscheidungen des Oberverwaltungsgerichtes zu § 1 5  des 

Fluchtliniengesetzes. 
Nr. 3 7 .  Allgemeiner Geometerkongreß in Leipzig 1 9 1 3 . - Fortbildungskurse für 

jüngere Vermessungstechniker an der Kunstgewerbeschule Barmen. 
Nr. 3 8 .  Hauptversammlung des Vereines preußischer Landmesser .im Kommunaldienst. -

Sind die nach dem preußischen Feldmesser-Reglement vereidigten und ange-
stellten Feldmesser Beamte im Sinne des § 8 3 9 ,  B.-G.-B. ? 

· · · 

D e r L a n d m e s s e r :  

Nr. 3 1 u. 3 2 .  S c h e 1 1  e n s : Das Eigentumsrecht der Gemeinden an dem Grund und 
Boden der in den Urkatasterkarten der westlichen Provinzen Rheinland und 
Westfalen als steuerfrei eingetragenen Wege. - Z u m p fo r t :  Die Feinein­
wägung der Stadt Elberfeld - Die neuen Prüfungsvorschri.ften für Geometer 
in der Schweiz. - Zur Ausbildungsfrage . 

Nr. 3 3 .  Z u m  p fo r t :  Die Feineinwägung der Stadt Elberfeld (Schluß) . - L i  p s :  Die 
optische Industrie in  Jena (Forts. t . ) .  - Ueber Besitzzeugnisse. - Zur Ge­
schichte der Moordammkultur. - Vervielfältigung von Feldbüchern durch 
Druckverfahren . 

Nr. 34 u. 3 5 .  Die Bereinigung der Kaufpreise der Besitzgruppe B. - L i p s :  Die 
optische Industrie in Jena. - Gesetzentwurf betreffend Aenderung der Ge­
bührenordnung für Zeugen und Sachverständige. A .r 1 t :  Die Bezahlung der 
Katasterlandmesser. 

M i t t e i l u' n g e n  a u s  d e m  M a r k s c h e i d e w e s e n : 

Nr. 3 .  F o x  u. U 1 1  r i c h :  Neue Vorschläge für die Festsetzung von Fehlergrenzen bei 
den Markscheidearbeiten . - S c  h m a 1 e n b a c h :  Hilfsvorrichtung zur Walden­
burger Aufstellung für Messungen in steilen Grubenräumen . - F u h r m a n n : 
Wetterschutz bei Schachtlotungen. 

M i t t e i l u n g e n  d e s  W ü r t t e m b e r g i s c h e n G e o m e t e r v e r e i n e s :  

Nr. 9 u. 1 0. Jahresbericht der Vorstandschaft. - Fachausbildung und Zweiklassen­
system. - ""'.'"" Lehrlingsausbildung durch die k. Zentralstelle für die Land­
wirtschaft„ 

S c h w e i z e r i s c h e G e o m et e r - Z e i t u n g :  

Nr. 9 .  Erledigung der Schultrage . ......:. C r a u s a z :  Resultats du remaniement parcellaire 
de Menieres. - W e r t  f e 1 i :  Prix: d'unite dans la taxation des mensurations · 
cadastrales. 

Z e i t s c h r i ft d e r  b eb.  a u t. Z i v i l - G e o m e t e r  i n  Ö s t e r r e i ch : 
Nr.  9 .  Durchführungsbestimmungen zum Gesetze betreffend die Errichtung von Ingenieur­

kammern für Galizien und Bukowina. 

Z d t s � h r i ft f ü r F e i n m e c h a n i k  (früher : Der Mechanik�r.)
'
_: 

Nr. 1 7 .  D o k u  1 i 1 :  Nivellierinstrument mit veränderlicher Libellenarigabe. 



327 

Z ei t s c h r i ft fü r V e·r� e:s s ·u n g s w e s e·n :  

Nr: 2 5 .  H. i l  l e g a a r t
0: Fo.rmeln und . For�ulare · , tür· die : Berechnung des Durchschnitts 

zweier . Geraden und · von' Abste'ckungsma.ßen bei Ver-Y.·endung von Grenzpunkts� 
koordinaten. - . B o c k  ·m a n  n : ·,_z�� . Hüften' sehen Durchschreibverfahren . -
K n o 1 1 : Die Besoldungsreform . für die Landesbeamten in Elsaß-Lothringen . 

Nr. 2 6 .  W e r k m e i s t e:r : · Tateln· für · die Genauigkeit, mit der bei exzentrischer 
Winkelmessung die Zentrierungselemente zu ermitteln sind. - K u  m m e r :  
Einige Bemerkungen zu dem Vollkreistransporteur des Herrn Landmessers 
Baldus. - A m  a n  n : Ein merkwürdiges Besitzverhältnis und seine Wiedergabe 
im Kataster und G rundbuch. -. R a t h  s :  Standesfragen . . 

Nr. 2 7 .  G a s t : Eine Bemerkung über die . .  mathematische Form der Kartenfläche. · -
Dr. G r ü n e r  t :  Die Tastenrechenmaschine X X X. - H a m m e r :  Bemerkung 
zu dem Aufsatz . S. 3 06 - 3 09 des laufenden Jahrganges. - A m  a n  n :  Ein 
merkwürdiges lJesitzverhältnis und seine Wiedergabe im Kataster und Grund­
buch. 

b J Faclzli'clu A1·tikel aus. ve1 schiedenen · Z�"tschri/tm : 

A b e n d r o t h :  c Das Meßtischblatt im Dienste des Städtebaues » in « Der städtische 
Tielbau > ,  Karlsruhe 1 9 1 3 . Nr. 5 .  

c B  e o  b a c h t  u n g e n  der magnetischen Deklination an dtw k .  k .  Sternwarte i n  Prag 
vom 1 1 .  August bis 1 0. September> in der. « Zeitschrift des Zentralverbandes 
der Bergliaubetrie�sleitcr · in . Oestefrei�h » ,  . Nr. l 7 und l 8 , 1 9  1 3 . 

B o u c h e t, aviateur : • La ca'rte ae.rienne » in:i. «'Correspondant »  vom .2 5 .  Februar .1 9 1 3 . 
U e w i d e  l s :  c Die schiefe photograp,hische Umbildung - ihre �edeutung für die 

_ technische und künstlerische · Praxis • in der « Allgemeinen Ingenieur-Zeitung • 
Nr. 2 3 ,  · 1 9 1 2  und . Nr. 1 .  1 9 r 3 : · · · 

· 

, Ein neues Nivellierinstrument » in « I I Politecnico , ,  Milano Nr. 1 3 . 

G a s s e  r, Dr. M. : • Die photogrammetrische Meßkunst in der Aeronautik » in der 
« Deutschen Luftschiffahrer�Zeitschrift »

. 
1 9  t 2. 

H e  n n i g :  « Ueber die Absteckung langer Geraden » im « Organ für die Fo�tschritte des 
Eisenbahnwesens ) ,  Wiesbaden Nr. 1 7 . 

K a m m e r e r :  « Aerophotographie, Photope·rspektograph et Photocarte» in c La Conquete 
de l 'Air» vom 1 .  M1irz 1 9 1 3 . 

K a m m e r e r :  c La Photogrammetrie aerienne> in c Technique aeronautique • vom 
1 5 . Aqril 1 9 1 3 . · 

N e u m a n n :  « Schrittiählung> in • Petermanns Mitteilungen • Nr. 9.  
p a s i n  i :  « Einige Bemerkungen· über die  Rektifikation der Nivellierinstrumente » in  < 1 1  

Politecnico » ,  Milano Nr. 1 4. 
P e u c k e r, Dr. K. : « Theodor Scheimpflug» in der • Deutschen Rundschau für Geographie » ,  

3 5 .  Jahrgang, Heft 9 .  Hartlebens · Verlag. 
W e d e m  e y e r :  « Geographische Ortsbestimmung in sehr hohen Breiten • in c Petermanns 

Mitteilungen • Nr. 9. 
· 

Zusammengestellt von. Geometer L e g  o . 

Vereins- und Personalnachrichten. 

1. Vereinsangelegenheiten. 

. . 

Nachdem ab 1 .  Jänner -1 9 1 4  die neuen Satzungen in Kraft treten, werden die 
Landesvereinskassiere dringendst ersu\:ht, bis zum J. November 1913 die Ein­
zahlungslisten sowie Rückstandsverzeichnisse an den Vereinskassier (Obergeometer P r z e­
r o w s k y, Wien 4 / 1 ,  Margaretenstraße Nr. 5)  einzusenden, und zwar aus dem Grunde, 



weil laut Beschluß der letzten Hauptversarl1mlung ab l .  J änner l 9 1 4  nicht mehr 600/o , 
sondern 7 0°/0 an die Vereinskassa abzuführen sein werden, daher es: notwendig sein 
wird, die Abrechnung der 600  0igen Ei ,nzahlungen vorzunehmen. .· . . . 

Glei�hzeitig werden die Lapdesvereinskassiere, beziehungsweise die . Mitglieder 
dringendst ersucht, bis Ende November 1 9 1 3  ·die . E inzahlungen ·der M.itglie4sbeiträge 
an die· Vereinskasse beziehungsweise an di� Landesvereinskassiere. zu be,virken . 

2. Bibliothek des Vereines. 

Der Bibl io thek des Vereines sind zugekemmen : 
1 .  M i t t e i l u n g e n  d e s  k. u . k. M i l it ä r g e o g r a p h. I _n s t i t u t e s, XXXI I .  

Band 1 9 1 2 , Wien 1 9  L 3 .  
2 .  Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  i n  d e r  I V  . . S e s s i o n  d e r. z e h n t.e n  W a h l­

p e r i o d e d e s  n . -ö .  L a n d t a g e s  g e f a ß t e n  B e s c h l \i s s e, Wien 1 9 1 3 . 
3 .  V o r l e s u n g s v e r z e i c h n i s, S t u d i e n p l ä n e  u n d P e·r 's .o n a l s t a n d  der 

k.  k .  Technischen Hochschule in Wien, Wien 1 9 1 3 ._ 

3. Personalien. 

_ Auszeichnung und Ernennungen. Der K�iser hat dem bosniscl�·herzego­
winischen Evidenzhaltungs-Oberinspektor Valentin C s  a s 1 a v s  k y anläßlich der  erbetenen 
Versetzung in den Ruhestand das Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens verliehen . 

Der Ackerbauminister hat die Forstassistenten Richard E x  n e r  und Richard D e-
1 a m  a zu Agraringenieuren zweiter Kldsse im Stande des technischen. Personals bei · den 
agrarischen Operationen ernannt. 

. ' '  

Beförderungen. Die Evidenzhaltungsobergeometer 1 .  Kt. Em�n.uel H e  1. 1 i c.h . 
i n  Deutschbrod und Adolf K e s s  1 e r  in Klagenfurt wurden in die V I I .  Rangsklasse 
versetzt (3 1 .  August 1 9 1 3) .  

· 

A ufnahme i n  den Evidenzhaltungsdienst als 'Eleven.: . 
S a w o h o d  Peter ( 1 8 8 6) für  Zara, 1 2 . Juli 1 9 1 3  „ 
T a s c h n e r  Franz ( 1 89 1 ) für Schärding, 2 0 .  Jul i  ,1 9 1 3  
P r o c h o w n i k Fz. S imon ( l S 8 2)  für Lemberg . J ,  · 3 0 . Juli 1 9 1 3  
S a  b i n  s k i J .  Marian ( 1 8 92) für Stryj , 3 0 .  Jul i  1 9 1, 3  

· l  

B e c k e r  Alfons Ed . v .  Domfels ( 1 8 8 9 )  für Klagenfurt, 3 0 .  Jul i  1 9 1 8  
L o s l e r Thad . Ferdinand . ( 1 890)  für Przmysl I ,  3 1 .  Jul i  1 9 1 3 .  

Uebersetzungen.  K a d i u n i g Emil, E leve , Krain (N.-V.) ,  V e r.h i e Josef , 
Obergeometer 1 .  K t . ,  n ach Laibarh 1 ,  J o a n  c i c M atthiag, Eleve, nach . Volqsca,  R i o· 
m o n d o A lois, _Eleve,  nach Dignano, A p o  1 1  o n i o lhrthol„ Eleve, nach Pirano, M o  t h 
Gustav, Eleve, nach I nnsbruck (G . -A. ) ,'  F a c k e n b e r g  Josef, Geometer I I .  K l „  n ach 
Staab, M a � h a c e k Anton, Eleve, nach Tischnowitz, K 11 g 1  a Johann ,  G eometer l KI . ,  
nach Ryman6w, P o l l a k Otto , Eleve, nach Kalwarya, R o l a n d  Anton , Eleve , nach 
Limanowa, M i c h  a 1 s k i Josef, Eleve, n ac11 Mikulince, M a s i n  Jaroslav, Eleve, G . -D „  
T . - u .  K .-B. 

Richtigstellung. W i n  n i c k i Vladimir, Geometer I I .  KI. in Podhaj ce,  wurde 
laut Mitteilung der Finanz-Landesdirektion in Lemberg n icht am. \ 5·. August , sondern 
am 3 1 .  Juli 1 9 1 3  zum Geometer I I .  K l .  ernann·t.  

Pensionierung. J e  l i n  e k Josef, Obergeometer 1 .  Kl. 
Todesfälle. "1 o u c k a Adolf, Obergeometer I .  Kl . ,  H u d e  c e k Johann , Ober­

geometer I I .  .K I „  W a j ' d  a A nton, Eleve. 

Eltrentum und Verlait dea Vereine•. - VerantworÜlcber KA<IÄ.kt„11r : Jol>•n� Wladus In Badan. 


